
Nr. 117. 36 Jahrg.

Vftmärkische Tageszeitung nzeiger für Stadt und Land.
Ausgabe täglich abends, ausschlietzlich der Sonn- und Felerwoe. — Bezugspreis bei den 
kaiserl. Relchs-Postamtern vierLeljahrlich 3.25 Mk.. monatlich 1,09 Mk. ohne ZusteNungsqebühr: 
für THorn S t a d t  und V o r stä d te , von der Gsjchäfts. r der den Ausgabestellen ab- 
geholt, vierteljährlich 3,0V Mk.. monatlich 1,00 Mk., ins Haus "-bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 

monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagdlaty 10 Pfg.

bchrifttertung und G eichäitsstelle: Kathariueustratze Nr. 4. 
Fernsprecher 87.

Brief- und Telegramm-Adresie: „Presse. Tborn.*

Mhoruer MeUe)

Anzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren R aum  20 P f., für Stellenangebote und 
«Gesuche, W ohnungsanzeigen, An- und Verkaufe 15 P f.. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und P ojens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- 
vorschrift 25 P f. Im  Reklameteii kostet die Zeile 50 P f. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden AnzeigenvennMungsstelleu des I n -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 16 Uhr vorm ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben

Thor«, Mittwoch den 22. Mai M 8.
Druck und Verlag der C. Dombrowski'schen Buchdruckerek in Thorn. 

Verantwortlich für die Schriftleitung: i. V.: Ernst H eeger in Thorn.

Zusendunoen find rückt an eine P erlon, sondern an die Eck riftleiinno oder ^eickastsfieile zu rickien.— Sei Einsendvna redaktioneller Seitrape wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nickt berückficktigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nickt aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

D e r
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  21. M ai. (W.-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  21- Mai.
West l i cher  Kr i e g s s c h a u p l a t z :

Der Ksmmel war gestern Wiederum das Ziel starker feindlicher Angriffe.
Sie sind blutig gescheitert. Die Verteidiger des Äemnrelberges haben einen vollen 
Erfolg errungen. An der Front von Bormezeels bis Westlich von Dranoeter leitete 
stärkster Feuerkamps die Jnfanterieangriffe ein. I h r  Hauptstoß War gegen den 
Kemmelberg und seine westlichen Hänge gerichtet. I n  mehreren Wellen'brachen 
die vorneingesetztsn französischen Truppen vor. Jnisntsristischs und artilleristische 
Feuerkraft brachte ihren Ansturm zum Scheitern und M ang sie unter schwersten 
Verlusten zur Umkehr. Oertliche Einbrüche des Feindes in unsers Trichterzöne 
wurden Lurch Gegenstöße wieder hergestellt. Oestlich von Loksr ist noch ein 
Franzofennest zurückge blieben. Englische Divisionen standen nach Gefangnen-Anssagen 
in dritter Linie bereit. Da den Franzosen ssder Erfolg versagt blieb, kamen sie 
nicht mehr zum Einsatz. Am Abend und während der Nacht nahm der Artilleriekampf 
mehrfach größte Heftigkeit an. Erneute feindliche Angriffs am Abend aus Loksr 
heraus und nächtliche Teilvorstöße nordöstlich von Loksr wurden abgewiesen. —
An den übrigen Fronten verlief der Tag verhältnismäßig ruhig. Stärkeres Feuer 
lag auk unsern Batteriestellungen und rückwärtigen Ortschaften beiderseits der Lys, 
namentlich in Verbindung mit örtlichen Jnsanleriegefechten nordwestlich von 
Mervills. Am Abend trat auch bei Buequay und Hebüterne, südlich von Billers- 
Bretonneur und der Avre vorübergehend Fenersteigerung ein. An der übrigen 
Front nichts von Bedeutung. I n  den letzten drei Tagen wurden 59 feindliche 
Flugzeuge und drei Fesselballons zum Absturz gebrächt. Leutnant Löwenhardt 
errang seinen 24 ., Bizefeldwebel Rumey feinen 29. und 21. Luftsieg.

Der Erste General-Quarkiermeister: Ludendorff.

Vie Einheit der vierbundes.
Dirs Sfterreichische Kaiserpaar auf der ReHe nach 

Sofia und Konstantmopel.
Kaiser Karl und Kaiserin Zita trafen, auf der 

Reise nach Sofia begriffen, in N isch ein, wo sie 
)on österreichischen Staatsm ännern und Heer­
führern empfangen wurden. Nach kurzem Auf­
enthalt wurde die Fahrt nach S o f i a  fortgesetzt, 
wo das Kaiserpaar am Sonnabend eintraf. Beim 
Frühstück hielt der Generalissimus S c h e k o w an 
den Kaiser eine Ansprache, in der er, für die große 
Ehre des Besuches des Kaisers dankend, sein Glas 
auf das Wohl des Kaisers und des Königs der 
Bulgaren, sowie auf die tapfere österreichisch 
ungarische Armee leerte. In  der Erwiderung 
dankte der K a i s e r  herzlichst für die aufrichtigen 
Worte treuer Zusammenangehörigkeit und schloß 
mit einem Hoch auf den Bulgarenzaren und das 
bulgarische Heer. Am Sonntag Mittag traf Kai­
ser K a r l  auf dem Bahnhöfe K ü s t e n d i l  ein, 
wo er vom König Ferdinand empfangen wurde. 
Nach der Vorstellung der Chefs der verschiedenen 
Dienstzweige fand auf dem Platz vor dem Haupt­
quartier eine Parade statt, wobei König Ferdi­
nand mitteilte, er habe Kaiser Kar! zum Chef des 
5. Donau-Regiments ernannt. Später wurde im 
Lesesaal der Stadt ein Frühstück eingenommen, 
wobei herzliche Ansprachen zwischen den Leiden 
Monarchen und dem Generalissimus gewechselt 
wurden.

Nach herzlichem Empfang auf dem Sofioter 
Bahnhof» wohin Kaiser Karl zurückgekehrt, fand 
im Königlichen P ala is ein G a l a d i n e r  statt, 
bei dem herzliche Trinksprüche zwischen beiden 
Monarchen gewechselt wurden. Die Kaiserin 
Z i t a  besuchte im Anschluß daran mit Teilen 
ihres Gefolges die Spitäler. Nach dem Familien- 
dejermer, das im Palast eingenommen wurde, be­
suchte die Kaiserin das Grab der Königin 
Eleonore. Am Abend reiste das Kaiserpaar nach 
Z o n s t a n l i n o p e l  ab.

Die b u l g a r i s c h e  und t ür k i s c h e  Presse 
äsgrüht in herzlichster Weise das österreichisch 
ungarische Kaiserpaar, dabei der Hoffnung Aus 
druck gebend, daß der Besuch Kaiser Karls poli­
tische Besprechungen, nicht weniger wichtig, wie 
die einige Tage vorher im deutschen Haupt­
quartier abgehaltenen Besprechungen im Ge­
folge haben, vor allem eine günstige Lösung der 
übrig gebliebenen Fragen des rumänischen Frie­
dens zugunsten einer weiteren Festigung des 
Vierbundes.

»

Die Reis« an den Hof des Königs von Bul­
garien und des Sultans wird in den Berliner 
politischen Kreisen überaus hochbewertet. Ihr 
kommt nach dieser Auffassung nicht nur große all­
gemeine politische, sondern geradezu w e l t ­
p o l i t i s c h e  B e d e u t u n g  zu. S ie wird als 
wichtiges Schlußglied in der Kette der bisherigen 
Abmachungen bezeichnet. Für die künftige E e - 
s t a l t u n g  d e s  e u r o p ä i s c h e n  F e s t l a n d e s  
würde man danach mit den Unterhandlungen im 
Hauptquartier und mit den daran anschließenden 
Besprechungen in Sofia und Konstantinopel die 
ersten entscheidenden Schritte getan haben. Es 
wird gesagt, datz kein Zweifel mehr bestehe, daß 
der Vierbund nach dem Kriege innerhalb Europas 
Zum maßgebenden Völkerbund sich ausgestalten 
werde. Der Hauptgegenstand der Beratungen 
dürften die kleinen Streitpunkte bilden, die zwi­
schen der Türkei und Bulgarien bezüglich der 
Dobrudscha bestehen, und durch die Besprechungen 
in Sofia und Konstantinopel ihre endgiltige Re­
gelung finden werden. Es sind neue Vorschläge 
aufgestellt worden, die geeignet erscheinen sollen, 
die beiden Parteien zufriedenzustellen. In  Ber­
lin und Wien geht man hierbei von dem Gesichts­
punkt aus, daß die durch Kriege von nahezu ̂ sechs­
jähriger Dauer geschwächte Türkei bei der not- 
wrndigen Stärkung ihrer wirtschaftlichen und fi­
nanziellen Lage der lebhaften Unterstützung der 
Mittelmächte bedarf, um picht das Ziel neuer

Gelüste der Ententegruppe nach dem Kriege zu 
werden und ihren berechtigten Platz und ihre Mis­
sion im Rate der Völker auszufüllen. Zweifel an 
der Lebensfähigkeit Bulgariens sind heute nicht 
mehr gestattet. Es wird in Zukunft fraglos auf 
dem Balkan die Hauptrolle spielen. Die M ittel­
mächte haben daher allen Anlaß, die berechtigten 
Ziele Bulgariens zu unterstützen. Diese Ziele 
werden bei der bevorstehenden Zusammenkunft er­
örtert werden. Die Regierungen in Berlin und 
Wien dürften den bulgarischen Ansprüchen um so 
eher zustimmen, a ls das künftige G r o t z - B u l -  
g a r i e n  m i t  s e i n e m H e e r e  e i n e n  w e r t ­
v o l l e n  m i l i t ä r i s c h e n  S t ü t z p u n k t  für 
die Friedenspolitik des neuen Mitteleuropas bil­
den soll. Hier kommen wir auf den K e r n  d e r  
m i l i t ä r i s c h e n  S e i t e  der Abmachungen: es 
besteht innerhalb der Vierbundmächte der Wunsch, 
in Zukunft ein V i e r b u n d h e e r  zu schaffen, 
das nach einheitlichen Grundsätzen ausgebildet 
und damit unangreifbar werden würde. An der 
Spree wie an der Donau glaubt man, daß die 
Schaffung eines Dierbundheeres auf der ange­
deuteten Grundlage v o r l ä u f i g  d e r  e i n z i g e  
a u s s i c h t s r e i c h e  W e g  s e i ,  k ü n f t i g e  
K r i e g e  f e r n z u h a l t e n .  Da auch die Hoff­
nung besteht, daß sich das neue F i n n l a n d  in 
militärischer Hinsicht in den Rahmen der Vier­
bundpolitik einfügen und zum Schutz gegen 
etwaige Angriffe der Ententegruppe seine m ili­
tärischen Einheiten nach den Gesichtspunkten der 
Mittelmächte, gestalten wird, so rechnet man mit 
einem R i e s e n b o l l w e r k  v o m  n ö r d l i c h e n  
E i s m e e r  b i s  z u m p e r s i s c h e n  G o l f  gegen­
über allen feindlichen Anschlägen. Man glaubt, 
je größer die Einheit des Vierbunds wäre. desto 
geringer würden die Kosten des Schutzes zu Lande 
und zu Wasser sein, und desto schneller würde man 
dem Weltfrieden zusteuern.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
B erlin , 18. M ai, abends. 

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 19. M ai. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Westlich von Hulluch griff der Engländer 
m it mehreren Kompagnien an. Unter schweren

Verluste« wurde er zurückgeschlagen. Zm 
übrigen beschränkte sich die Znfanterietätigkeit 
auf Erkundungen.

Die an den Kampffronten b is zum frühen 
M orgen anhaltende lebhafte Feuertatigkeit 
ließ in  den Vormittagsstunden nach und lebte 
erst gegen Abend wieder auf. Zwischen A rras 
und Albert war der Feind besonders rege; 
unsere B atterien lagen hier vielfach unter 
heftigem Feuer.
Der Erste Eeneralquartiermsister: Ludendorff.

B erlin , 19. M ai, abends.
Auf dem Südufer der Ancre brachen eng­

lische Teilangriffe vor M orlaneonrt b lutig zu­
sammen.

Großes Hauptquartier» 29. M ai. 
W  e st l  i ch e r K r i  e g s  s ch a u p l  a tz:

Zm Kemmel-Gebiet nahm die Fenertiitigkeit 
am Abend und gegen Mitternacht erheblich an 
Stärke zu. Heute früh haben sich dort heftige 
Artilleriekämpfe entwickelt. Auch an den 
übrigen Kampffronten lebte die Eefechtstätig- 
keit vielfach auf.

Auf dem Südufer der Ancre griff der Eng­
länder am frühen Morgen m it starken Kräften  
an. I n  B ills  für Ancre drang er ein. Ver­
suche des Feindes» im Anere-Tale weiter vor­
zudringen, scheiterten. Mehrfacher gegen M or- 
lancourt gerichteter Ansturm brach vor dem 
Dorfe blutig zusammen.

An vielen Stellen  der Front wurden eng­
lische und französische Erkundungsvorstötze ab­
gewiesen. I n  Vorfeldkämpfen und Sei erfolg­
reicher Unternehmung nördlich von S t. M ihrel 
machten wir Gefangene.

I n  letzter Nacht wurden London, Dover und 
andere englische KSstenorte erfolgreich mit 
Bomben angegriffen.
Der Erste Eeneralquartiermsister: Ludendorff.

Berlin» 29. M ai, abends.
Starke französische Angriffe gegen den 

Kemmel sind unter schweren Verlusten ge­
scheitert.

Französischer Heeresbericht.
Die französischen Heeresberichte vom 17., 18. und

19. Mai melden außer reger Artillenetätigkeit an 
verschiedenen Frontstellen nördlich und südlich der 
Apre im wesentlichen nichts Neues.Im am tlichen französischen H eeresbericht vom
20. Mai nachmittags heißt es: Ziemlich heftige

Artillerie-Unternehmungen in der Gegend von 
Hangard und südlich der Avre. Französische P a­
trouillen machten westlich von Eastel Gefangene. 
Nordwestlich von Reims drangen französische Ab­
teilungen bis in den dritten deutschen Graben ein, 
nahmen zahlreiche Zerstörungen vor und brachten 
Gefangene ein, darunter 1 Offizier, sowie Kriegs- 
gerät.

Englischer Bericht.
Die englischen Heeresberichte vom 17., 18. und 

19. Mai melden außer zeitweilig lebhafter Artillc- 
rietätigkeit an verschiedenen Stellen der Front und 
Errundungsgefechten im wesentlichen nichts Neues.

Englischer Bericht vom 19. M ai abends: Eine 
örtliche Unternehmung wurde von uns nachts bes 
Ville sur Ancre mit vollem Erfolg ausgeführt. 
Australische Truppen nahmen die deutschen Stell­
ungen in und bei dem Dorfe, das jetzt in unserem 
Besitz ist, machten 360 Gefangene und erbeuteten 
20 Maschinengewehre.

Englischer Bericht vom 20. Mai morgens: Wir 
machten bei einem Streifzug bei Albert einige Ge­
fangene. Ein vom Feinde nördlich von Hinges 
versuchter Vorstoß wurde unter schweren Verlusten 
für den feindlichen Stoßtrupp zurückgewiesen.

Unsere Flieger über Paris.
Wer Gens wird aus Paris vom 18. Mai ge­

meldet: Einige frisch angekommene, in Pariser 
Vororten untergebrachte amerikanische Abteilungen 
erhielten diese Nacht die Feuertaufe. Die Zahl der 
bis Mitternacht abgeworfenen deutschen Geschosse 
wird mit ISO angegeben. — Über die Zahl der 
Bombentreffer innerhalb und außerhalb Paris 
herrschen schwankende Angaben. Die Stadt erreich­
ten vor Mitternacht mehrere deutsche Flugzeuge, 
die übrigen verteilten sich über die Vororte und 
richteten starke Verheerungen an.

Die klaren, hellen Nächte der vergangenen Woche 
begünstigten in hohem Maße die Angriffe der deut­
schen Bombengeschwader. Nacht für Nacht krachen 
weit hinter der Front in den englischen und fran­
zösischen Unterkunftsorten und Versammlungs­
räumen, Bahnanlagen und Depots die deutschen 
Bomben. Trotz aller starken Gegenwirkung durch 
Scheinwerfer und Geschütze wurden die Angriffe er­
folgreich durchgeführt. Auf Calais, Dünkirchen 
St. Omer, Compiegne und Soissons wurden nicht 
weniger als 175 500 Kilogramm Bomben abge­
worfen.

Lahmlegung des französische« Industrie-Reviers
Das schwere deutsche Fernfeuer auf das Jn- 

dustrierevier von Bethune dauert an. Am 18. Mai 
wurden vor allem die Schächte Lei Annezin und 
Noeux und das Stahlwerk von Jstergues unter 
schweres Flachfeuer genommen. Die fortgesetzte Be­
schießung der Kohlenwerke von Bethune bringt die

hatten die deutschen Truppen schon vor oem 21. März 
rund 9,-t Millionen belegt. Die restlichen 12,6 M il­
lionen sind größtenteils gefährdet. In  den Gruben 
von Bethune (2L Millionen Tonnen), Noeur 
(2,03 Millionen), Pru Douay (2,14 Millionen) und 
Lievin (2,8 Millionen) muß die Förderung stocken 
oder gänzlich aufgehört haben. Rechnet man die in 
deutschem Besitz befindlichen Gruben des Departe­
ments Du Nord hinzu, die 1912 rund 6,8 Millionen 
Tonnen förderten so dürsten von der gesamten 
französischen Friedensförderung von 40,6 Millionen 
Tonnen mindestens 25 Millionen Tonnen der fran­
zösischen Volkswirtschaft entzogen sein. Dadurch 
wird Frankerch völlig abhängig von der englischen 
Kohlenzufuhr, die ihrerseits wieder unter der Wir­
kung des U-Vootkrieges steht.

»Jagdgeschwader Freiherr von Richthofen Nr. 1 /
Der Kaiser hat genehmigt, daß das von dem 
21. April 1918 gefallenen Rittmeister Freiherrn 

von Richthofen zuletzt geführte Jagdgeschwader die 
Bezeichnung „Jagdgeschwader Freiherr von Rrcht- 
hcfen Nr. 1" fuhrt.

Erfundene „Luftstege".
Der französische Heeresbericht vom 10. Mai 

meldet: „Gestern schoß Leutnant Fonck in zwei 
Streifzügen sechs deutsche Zweisitzer ab. Die beiden 
ersten in 10 Sekunden, den dritten 5 Minuten spater 
und die drei letzten im Saufe seines zweiten Streif- 
fluaes" — Voll Stolz gibt der Lyoner Funkspruch 
zu diesem „herrlichen Erfolge" des Leutnants Fonck, 
der damit seinen 42. Lustsieg errungen habe, die 
näüeren Kommentare und vergleicht §onck mit un­
serem Rittmeister Freiherrn von Richthofen. 
Zweifellos wären diese Heldentaten des Leutnants 
Fonck bewunderungswürdig, wenn sie wahr wären 
Am 9. Mai wurden jedoch an der ganzen Westfrom 
nur zwei deutsche Flugzeuge abgeschossen, und zw«  
zwei Einsitzer. Da nicht anzunehmen ist, daß Fonck 
sechs französische oder englische Flugzeuge «wge-



E^n^drste^keichen" MMrttch gewinTie^nmh 
sein« übrigen 36 Luftstege durch die klar erwiesene

^lai^würdigkei? Aankresths° Letztes „Atzf'., der

seine Erfolge nicht 
darstellt.

Die Umgruppierung -er alliierten Truppen 
an der Westfront.

Die „Neue Zürcher Zeitung" erfährt, daß die 
Umgruppierung der alliierten Truppen nunmehr 
beendet ist. Die belgische Armee steht vorn Meer 
bis südlich Dixmuiden. dann folgt die brrtrsche erste 
Armee bis gegen Ckytte. Hier.befindet sich bis 

Meteren eine sranzost,che Reserve 
en Meteren und Vethune stehengegen

und dritten Armee einae,etzt. An sie schließt sich bis 
mr Oise die französische Armeegruppe Fayolle an.

Und wo ist die halbe Million Amerikaner? Die 
Schristleitung.

Ein feindliches Urteil über Ludendorff.
Ein Urteil über den General Ludendorff, das 

von den üblichen verhetzenden Äußerungen der 
Entente-Presse absticht, fällte der ..Daily Expreß 
vom 25. April d. J s .: „An Hrndenburgs Seite steht 
der vorsichtig abwägende Ludendorff. der daraus 
hält, daß jedem neuen Angriff geduldige und 
gründliche Vorbereitung vorangeht."

Die Verluste der Amerikaner.
Die letzte Verlustliste, die General Pershing ver­

öffentlicht hat, enthält 122 Amerikaner, die getötet 
und vermißt sind. Damit steigen die Eesamtverluste 
der Amerikaner seit Kriegsbeginn auf folgende 
Ziffern: gefallen 2240, verwundet 3008, gefangen 
genommen 55, vermißt 202, Gesamtzahl an. Ver­
lusten 5506.

Gewaltsame Stimmungsmache.
Aus Amiens wurden die letzten Kunstschätze ent­

fernt. Einzelne Stadtteile sind vollständig zerstört. 
Die amerikanischen Truppensendungen sollen nach 
französischen Blättern das Sechsfache dessen aus­
machen, was man erhoffte.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die italienische Erkundungstätigkeit an der Süd- 
westfront ist andauernd rege. Die Kämpfe zwischen 
Osum und Devoli wurden fortgesetzt.

Der Chef des Generglstabes.

Amtliche Wiener Meldung vom 19. Mai: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die beiderseits entfaltete Erkundungstätigkert 
führte an der Tiroler Westfront und in den Vicen« 
tinischen Gebirgen zu günstig verlaufenden Ge­
fechten.

Lstlich vom Monte Pertica wurde der Feind 
weimal im Nahkampf zurückgeschlagen.

In  Albanien flauten die Kämpfe ab. Mir 
haben den Angreifern etwa 100 Gefangene und 
einige Maschinengewehre abgenommen.

Der Chef des Generalstabes.

Amtlich wird aus Wien vom 20. Mai gemeldet. 
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der Südwestfront beiderseits Erkundungs- 
truppen und Flieger nach wie vor in regster Tätig' 
Kit. Der Chef des Generalstabes.

V
Italienischer Heeresbericht.

Die italienischen Berichte vom 17., 18. und 
19. Mai melden außer reger Gefechtstätigkeit an 
einzelnen Stellen der Front im wesentlichen nichts 
Neues.

Italienischer Hilferuf an Amerika.
Der Washingtoner Vertreter der „Associated 

Preß" telegraphiert: Italien  hat die Vereinigten 
Staaten unverbindlich benachrichtigt, daß die An­
wesenheit von einigen Tausend amerikanischen 

. Truvpen an der italienischen Front sehr wünschens­
wert sei. Jnanbetracht der deutschen Propaganda 
M rde ihre Gegenwart Zivil- und Militär- 
bevölkerung ermutigen.

Die Kampfe im Osten.
Kein östliches Kriegsgebirt.

Dtt amtliche „Wiener Zeitung" veröffentlicht 
eine Kundmachung des österreichischen Ministeriums 
des Innern, durch d,e bekanntgegeben wird, daß das 
Armeeoberkommando mit Wirksamkeit vom 20 ^uni 
1918 ab folgendes verfügte: Das östliche Krrcas- 
gevtet entfällt, das südwestliche weitere und engere 
Kriegsgebiet bleibt bestehen. "

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche^ türkische Heeresbericht vom

Die BolfchewM-Offenstoe.
Der Telegraphen-Agentur Milli wird an» Batum 

gemeldet: Den letzten'Meldungen zufolge haben die 
Bolschewiki Oerentkapö und Petrowsk besetzt. Die 
Bolfchewiki bemühen sich, den Engpaß von Dartan, 
der zwischen Wladikawkas und Tiflis liegt, zu 
nehmen. Dank der heldenhaften Verteidigung der 
Muselmanen ist es ihnen bisher nicht gelungen.

Die Telegr.-Agentur Milli meldet weiter aus 
Konstantinopel: Nach hier eingetroffenen Meldun­
gen haben die Kuban-Kosaken einen Angriff aus die 
Muselmanen unternommen. Täglich kommt es zu 
blutigen Zusammenstößen.

r. *»

Die Kiimpfe in den Kolonien.
Die Kämpfe in Deutfch-Ostafrika 1917.

Auf Umwegen find in diesen Tagen Nachrichten 
über die Vorgänge und Ereignisse in Deutsch-Ost- 
afrika während des ^

«krrirg 8er Beschießung unterscheidet sich rn nichts 
von den früheren. Die durch Beton und  ̂ Panzer

Aus diesen Nachrichten 
die die Engländer und Belgier im Jahre 1917 in 
Deutsch-Ostafrika erlitten haben, ganz ungeheuer

erhebliche Opfer.

Provinzialnachrichten.
6 Strelno- 18. Mai. (Feuer.) Wieder ist ein 

Feuer durch Zigaretten rauchende Jungen ent­
standen. I n  Rasch l e b e n  brannte die Scheune 
des Landwirts Henschel nieder. Die noch vorhan­
denen Stroh- und Heuvorräte, sowie insbesondere 
sämtliche landwirtschaftliche Maschinen fielen den 
Flammen zum Opfer.

Tremessen, 17. Mai. (Todesfall.) Infolge 
eines Schlaganfaüs verstarb gestern plötzlrch der 
Buchdruckereibesttzer und Buchhändler L. Märten. 
Der Verstorbene war Inhaber des seit 67 Jahren 
hier erscheinenden Mogilnoer Kreisblattes „Tre- 
messener Zeitung".

Posen, 18. Mai. (Großfeuer. — Verhafteter 
MehlschieLer.) Das Schloß des Herrenhaus- 
Mitgliedes von KurnatowsLi-Poscharowo, Kreis

groß sind. In  den Lazaretten in Daressalam und j Sainter, ist niedergebrannt. — Berliner Geheiin- 
an der Zentralbahn haben zeitweilig über 30 000 Polizisten verhafteten den Expedienten der Luisen-

bei Chardun wurden abgeschlagen, 
erlitten schwere blutige Verluste.
9 Mann wurden gefangen genommen. Unsere 
Sieger griffen das Lager der Rebellen mit gutem 
-rsolge an. — Auf den übrigen Fronten ist die

Die Angreifer 
Ein Offizier und

lge an. — Auf 
ge unverändert.

übrigen Fronten ist die

DschemN Bei Gouverneur von Datum.
>-,! zufolge ist der Direktor der
. .u^GLter m Jerusalem, Dschemil Bei, zum Gou- 

natum ernannt worden.

Verwundete und Kranke, englische und belgische Sol­
daten, gelegen. Die Sterblichkeit unter den er­
krankten belgischen und englischen Soldaten war 
ungeheuer groß. Leider scheint auch die eingeborene 
deutsch-ostafrikanische Bevölkerung durch die von 
Engländern und Belgiern eingeschleppten neuen 
Krankheiten in Mitleidenschaft gezogen worden 
zu sein.

I n  PorLugiesisch-OstLsrika.
Der amtliche englische Bericht aus Ostafrika vom 

18. Mai lautet: I n  Portugiesisch-Ostafrika befin­
den sich unsere Kolonnen auf dem Marsch gegen die 
Hauptmacht der Deutschen, die sich in der Nähe von 
Nanugo, ungefähr 150 Meilen südlich des Zusam­
menflusses der Rovuma und Lejenda und etwa 
190 Meilen von Port Amelia. landeinwärts fest­
gesetzt haben sollen. Deutsche Teilkräfte, die unse­
rem Vormarsch von Port Amelia aus Widerstand 
entgegensetzten, gingen zurück. Portugiesische Ko­
lonnen operieren mit uns zusammen im Norden 
des Salu-Flusses mnd südlich von Lurio.

Die Nampfe zur See.
Wieder 42 900 Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Das von Kapitänleutnant G r ü n e r t  befehligte 

U-Boot hat an der Westküste Englands 5 bewaffnete 
tiefbeladene Dampfer mit zusammen

21000 Vrutto-Negistertonnen 
versenkt. Darunter ein mindestens 8000 Vrutto- 
Negistertonnen großes Schiff. Namentlich fest­
gestellt wurde bewaffneter französischer Dampfer 
„St. Chamond" (2866 Vrutto-Negistertonnen).

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Im  Sperrgebiet um England haben unser? 
Unterseeboote wiederum sechs Dampfer und zwei 
Segler mit zusammen

21000 Brutto-Negistertannen 
versenkt. Die Erfolge wurden vorwiegend an der 
Küste Englands und im Ärmelkanal erzielt. Den 
Hauptanteil daran hat das unter dem Kommando 
des Kapitänleutnants H u n d i n u s  stehende Boot. 
Die Schiffe waren mit einer Ausnahme sämtlich 
tiefbeladen, vorwiegend Kohlenladungen. Ein 
Dampfer wurde aus besonders stark durch Zerstörer 
und Kreuzer gesicherten Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

Ein englischer Zerstörer versenkt.
Aus Wien wird gemeldet: Eines unserer Unter­

seeboote, Kommandant Linienschiffsleutnant Ho 
l u b , hat am 14. Mai vor Valona einen großen 
englischen Zerstörer durch Tsrpedoschuß versenkt.

Flottenkommando.

Englischer Bericht.
Aus London wird amtlich gemeldet: Ein briti­

scher Zerstörer ist am 14. Mai torpediert worden 
und gesunken. Zwei Mann wurden infolge der 
Explosion getötet.

Weitere Schiffsverluste.
Einer russischen Meldung zufolge ist ein russischer 

Dampfer mit 3900 Flüchtlingen, Frauen und Kin­
dern aus Finnland, auf eine Mrne gelaufen und 
gesunken.

„Maasbode" meldet: Der Segler „Frans" ist ge- 
gische Segler „Laabet" ist leck 

Der schwedische Motor-
strandet. Der norwe 
geworden und gesunken, 
mtter „John" ist gestrandet. Der siamesische 
Dampfer „Yiam Samud" (4699 Tonnen) ist Lei 
Sturm aufgelaufen.

Wie „Älgemeen Handelsblad" berichtet, ist der 
für den belgischen Hilfsdienst fahrende Dampfer 
„Fole" auf der Fahrt von Newyork nach Rotterdam 
auf eine Mine gelaufen und gesunken. Er führte 
eine Ladung Gerste, über das Schicksal der Be­
mannung ist nichts bekannt.

Ein norwegischer Geleitzug im Orkan.
„EMraöladet" meldet aus Kristiania: Ein

Handelsgeleitzug aus 27 Schiffen, der letzten Diens­
tag England auf der Reise nach Norwegen verließ, 
wurde rn der Nordsee von einem Orkan überfallen 
und zerstreut. Von den 27 Schiffen sind bisher nur 
20 in Bergen eingetroffen. Ein Dampfer stieß an 
der norwegischen Küste mit den begleitenden eng­
lischen Torpedobooten zusammen und sank einige 
Minuten darauf. Die Besatzung wurde von Tor­
pedobooten aufgenommen. Wahrscheinlich handelt 
es sich um den dänischen Dampfer „Alexy", der nach 
einer Meldung des dänischen Ministeriums des 
Äußern in der Nacht Zum Donnerstag nach einem 
Zusammenstoß mit zwei englischen Torpedobooten 
gesunken ist.

Der englische Admiralstaö straft seine eigenen M it­
teilungen von der Blockierung Oftendes Lügen, 

indem er am Vor- und Nachmittage des 16.' Mai 
gegen den angeblich blockierten und damit bedeu­
tungslosen Hafen Monitore vorschickte. Die Wir-

haininühle (Gebrüder Brummer) in Luisenhain. 
Er verkaufte insgeheim Mehl, wie bisher fest­
gestellt worden, etwa 400 Zentner.

tokalnachrichten.
Zm Erinnerung. 22. Mai. 1917 Scheitern star­

ker französischer Angr rffe bei Paissy- La Bitte aux 
bois. 1916 Eroberung von Burgen in SüdLirol. 
1915 Großer türkischer Sieg über die Engländer 
bei Seddul Bahr. 1832 Eröffnung des SL. GotL- 
hardtunnels. 1858 * Admiral von Schröder, Ober­
befehlshaber des deutschen Marinekorps in Flan­
dern. 1852 * General Freiherr Boris von Auffen- 
berg. 1848 ^  Richard Wagner, berühmter Ton­
dichter. 1846 * Dr. Peter Spähn, preußischer Ju- 
stizminister. 1843 * Pros. Dr. Adolf Baginsky, 
hervorragender Mediziner. 1762 Frieden zu Ham­
burg zwischen Preußen und Schweden. 1629 Frie­
den zu Lübeck mit König Christian IV. von Däne­
mark. __________ ,

Thorn. 21. Mai 1918.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Kaufmann, Vizefeldwebel 
Stanislaus G r z e m s k i  aus Lautenburg; Leut­
nant d. R. und Batterieführer Kurt G l a u b  ke 
(Feldart. 36): Oberjäger Erwin D r a e g e r  aus 
Strasburg; Garde-Grenadier Max Otto K ü h n  
aus Bukowitz, Kreis Strasburg; Musketier Rein­
hold S e n k b e i l  aus Vliesen, Kreis Graudenz; 
Leutnant d. R. L a m b e r t s t e i v e n  (Ins. 21); 
Kriegsfreiw. Wolf v o n  A r e n t  (Feldart. 61), der 
17jährige Stiefsohn des Fabrikbesitzers, Haupt­
manns d. R. Wilhelm Willems, früher in Thorn, 
der sich zurzeit in französischer Kriegsgefangenschaft 
befindet; Franz B o r k  aus Crutta, Kreis Grau­
denz; Vizefeldwebel Hugo G ü n t h e r  aus Briesen; 
Joseph K l a p p e r a u s  Culm; Konrad.P i l a r s k i  
aus Lessen, Kreis Graudenz: Konrad We c h s l e r  
aus Klein Leistenau, Kreis Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant d. R. Oskar E g g e -  
b r echt  aus ^DeutschMkdE,-'^Kreis Hvhenfalzä; 
Kaufmann, Feldwebel Karl Schacht aus Podgorz, 
Landkreis Thorn. -7 . M it dem..Erlernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurde ausgezeichnet: Schutze
Paul S e i  b e m a n n  aus Lautenburg.

— ( Di e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klasse haben erhalten: Kreisschulinspektor Dr. Le 
F e v r e ,  Justizrat B l u m e n t h a l ,  Maurer­
meister F ru c h t  in Culm, Kommissionsrat 
F i e ß e l i n  Damerau, Besitzer F r a n z ! in Schön­
ste, Besitzer L e i b r a n d t  in Dombrowken, Kreis 
Culm.

— ( Pe r l ona l ve r and e r un ge n  in der 
Ar me e . )  Ni ckl asch,  Oberleutnant d. R. des 
Fe!dart.-Äegts. 81 (I Breslau), zum Hauptmann 
befördert, Vizefeldwebel K r a u h e  (Friedrich), 
Graudenz, zum Leutnant d. R. der Jnf., v o n K a r  - 
w a t  (Thorn), Vizewachtmeister, zum Leutnant 
d. R. der Feldart., S c h u ltz e , Oberleutnant d. N. 
der Grenadiere Nr. 9 (Dt. Eylau). jetzt im Jnf.- 
Regt. 59, zum Hauptmann, V o r r o e p e r ,  Vize- 
feldwebel (Thorn). zum Leutnant d. R. der Jnf., 
K o v p e , Vizewachtmeister (ANenstein) im Ulanen- 
Reat. 4, zum Leutnant d. R., W ilck , Fähnrich im 
Jnf.-Regt. 21, zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, 
Ei c hs t e d t ,  (V Berlin), Vizefeldwebel im Pion.- 
Batl. 17, zum Leutnant d. R.

— ( Ge br a uc hs mus t e r s chu t z . )  Der Ge­
brauchsmusterschutz unter Nr. 681238 ist Frau 
E m m a R i p p e r t ,  Thorn, Altstädtischer Markt 24 
wohnhaft, unter dem 9. April d. I .  für ein Schmuck­
kästchen aus Glas in Prismenform für Orden er­
teilt worden.

— ( B e f ö r d e r u n g  z u r ü c k k e h r e n d e r  
H e e r e s a n g e h ö r i g e r . )  Wie wir hören, wird 
den aus der Kriegsgefangenschaft oder Jnter- 
nierung zurückkehrenden Heeresangehörigen, sofern 
sie ohne eigenes Verschulden in Gefangenschaft ge­
raten waren, bei der Beförderung zu höheren 
Dienstgraden die Zeit der Kriegsgefangenschaft oder 
Jnternierung auf ihr Dienstalter angerechnet 
werden.

— (Acht W ochen U r l a u b )  erhalten alle 
aus russischer Gefangenschaft zurückkehrenden Mili- 
Lärpersonen, nachdem sie sich der vorgeschriebenen 
Quarantäne unterzogen haben. Bestimmungs­
gemäß hat sich jeder Beurlaubte außer beim Gar­
nisonkommando auch bei der Ortspolizeibehörde 
seines Wohn- und Urlaubsortes persönlich an- und 
abzumelden.

— ( Di e  V o r s t r a f  e n.) I n  der Beurteilung 
der Vorstrafen sind bekanntlich schon vor einiger 
Zeit von den Behörden neue Bahnen beschritten 
worden, bei denen der Zweck verfolgt wird, diese 
Strafen, wenn sie der fernen Vergangenheit an­
gehören und durch gute Führung wieder aus­
geglichen sind, nicht mehr hemmend auf das Fort­
kommen des davon Betroffenen einwirken zu 
lassen. So sind z. B. auch die Gerichte angewiesen, 
Fragen nach Vorstrafen nur zu stellen, wenn dies 
der Sachlage nach notwendig erscheint. I n  ähn­
licher Richtung bewegen sich' neue Bestimmungen 
im Verwaltungswesen, denen der B u n d e s r a t  
jetzt seine Zustimmung erteilt hat. Danach darf 
über Strafen, die m e h r  a l s  ze hn  J a h r e  
z u r ü c k l i e g e n  und ein Jahr Gest agnis nicht 
überstiegen haben, unter der Voraussetzung seit­
heriger guter Führung auch den Behörden k e i n e  
A u s k u n f t  mehr erteilt werden/ mit Ausnahme 
der Gerichte, Staatsanwaltschaften und höheren 
Verwaltungsbehörden. Allen anderen Behörden 
gegenüber sind die betreffenden Personen als 
u n b e s t r a f t  zu bezeichnen, solange sie sich gut

führen. Ts wird auf diese Weise zahlreichen Per­
sonen, die ein früheres leichtes Vergehen durch 
ein einwandfreies Leben wieder ausgeglichen 
haben, die Möglichkeit gegeben, auch bei Behörden 
a n g e s t e l l t  zu werden. Die angeführten Be­
stimmungen werden auch für die p o l i z e i l i ­
chen Listen und die Ausstellung polizeilicher 
Führungszeugnisse gelten.

— . ( De r  V e r k a u f  e i n e s  R i t t e r g u t e s  
v e r b o t e n ^ )  Dem Verkauf des Rittergutes Lab­
lacken mit Marienhof an den Tiefbau-Unternehmer 
Joseph Draheim in Lötzen ist, nach einer Meldung 
der „GumL. Ztg.", vom Landrat aufgrund der 
neuen Verordnung über den Verkehr mit landwirt­
schaftlichen Grundstücken die Genehmigung versagt 
worden. Diese Entscheidung ist auf Beschwerde 
vom Regierungspräsidenten bestätigt und damit 
endgiltia geworden.

— ( W a n n  g i b t ' s S c h e u e r t ü c h e r ? )  
Unter den Hausfrauen besteht Ungewißheit, für 
welche Zeit sie mit den ihnen durch Bezugsschein 
zugebilligten Scheuertüchern auskommen müssen, 
nach welchem Zeitraum sie also neue bewilligt er­
halten können. Es wiro ihnen daher angenehm 
jein, die dafür festgesetzten Bestimmungen zu er­
fahren. Wer eine Wohnung bis zu 4 Zimmern 
lnnehat, kann alle 4—5 Wochen zwei Tücher bean­
tragen; für Wohnungen von 5 und mehr Zimmern 
würden alle 4—5 Wochen je 3 Tücher bewilligt 
werden.

— (Z u d e r  Z u r ü c k w e i s u n g  v o n  b e ­
s c h ä d i g t e m P a p i e r n o t g e l  d) durch die 
Schaffnerinnen der Straßenbahn, worüber wrr vor 
einigen Tagen berichtet, wird uns von der Direktion 
der Thorner Elektrizitätswerke geschrieben: Aus- 
gründ verschiedener unliebsamer Vorfälle und zum 
Schutze unserer Schaffner waren wir vor einigen 
Tagen genötigt, anzuordnen, daß zerrissenes und ge­
klebtes Papiergeld in der Straßenbahn nicht mehr 
angenommen werden darf. Vonseiten des Publi­
kums ist diese Anordnung vielfach als eine unnötige 
Härte aufgefaßt worden. Sie dient aber zweifellos 
zur Förderung des sehr wünschenswerten Zieles, 
das in großer Menge im Verkehr befindliche zer­
rissene» beklebte, vielfach bis zur Unkenntlichkeit 
zerfetzte Papiergeld in kürzester Zeit aus dem Ver­
kehr zu entfernen. Schon seit langem hat unsere 
Kasse kein beschädigtes Papiergeld mehr in Umlauf 
gebracht, vielmehr alle beschädigten Stücke gesam­
melt, um sie der Sparkasse zum Umtausch gegen un­
verletztes Geld zurückzuliesern. Würde von allen 
hiesigen Geschäften so gehandelt werden, dann würde 
der Überstand nicht den unhaltbar gewordenen Um­
fang angenommen haben. Noch bevor wir das 
Verbot erlassen haben, kamen auf der Straßenbahn 
täglich Streitigkeiten zwischen Fahrgästen und 
Schaffner über Annahme und Ablehnung von zer­
rissenen Papierscheinen vor. Sehr häufig trat der 
Fall ein, daß ein Schaffner gezwungen wurde, von 
einem Fährgast einen zerrissenen Schein anzu­
nehmen, dessen Wiederannahme ein daneben stehen­
der Fahrgast verweigerte. Im  wesentlichen dient 
die Verordnung dem Schutze der Schaffner. Wenn 
diese genötigt sind, zerrissenes Papiergeld anzu­
nehmen, andererseits dieses Papiergeld nicht wieder 
in Umlauf bringen sollen oder es bei der Annahme­
verweigerung von Fahrgästen nicht wieder los wer­
den, behalten sie abends beim Kassemachen eine 
Anzahl unzusammenhängender Fetzen und erleiden 
dabei einen beträchtlichen Verlust. Die zusammen-

mit einem durch - Schmutz» Druck und Striche dem 
echten ähnlich gemachten bräunen Papier. Auch in "  
diesem Fall ist der Schaffner wieder der Geschädigte. 
Wir glauben, daß hiernach unsere Anordnung volles 
Verständnis finden wird, und würden es im allge­
meinen Interesse begrüßen, wenn sie allgemein von 
einem jeden befolgt werden würde.' Die Anord­
nung würde dann in wenigen Tagen gegenstands­
los sein.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g e n . )  
err Camilio Mayer, der mit seinen artistischen

Leistungen allabendlich auf der Schillerwiese eine 
starke Anziehungskraft aus das schaulustige Publi­
kum ausübt, gibt heute, Dienstag, und morgen, 
Mittwoch, je eine Wohltätigkeits-Vorstellung zum 
besten der Kriegsbeschädigtenfürsorge. Wir werfen 
auf diese Veranstaltungen deshalb besonders hin..

— ( De r  S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  
S t o l z e - S c h r e y )  hält am Donnerstag, 23. Mai, 
abends 7 Uhr, seine Monatsversamlmung im Hotel 
Dylewski ab. Am Sonntag, 26. Mai, unternimmt 
der Verein einen Ausflug nach Waldow. Abfahrt 
des Zuges 3.03 Uhr nachm. vom Hauptbahnhof.

— ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Mittwoch Abend geht die Posse „Wie 
einst im Mai" in neuer Einstudrerung erstmalig in 
Szene. I n  Vorbereitung befindet sich.die reizende 
Operetten-Neuheit „Schwarzwaldmädel."

— ( P f i n g s t e n . )  Den Pfingsten, das heißt 
Fünfzigsten — Tag nach Ostern —, das letzte Fest 
des für ländliche Verhältnisse zugeschnittenen 
Kirchenjahres, haben wir nun hinter uns. Es war 
ein Pfingstfest, fast schon zu sommerlich, um in 
Pfingstreisen und Pfingstwanderungen recht genossen 
Zu werden, denn seit 1863 hat man ein Pfingstfest 
mit solcher wahrhaften Hundtagshitze nicht erlebt. 
Wer konnte, entrann der Stadt, um den Nachmittag 
in der Kühle der Gärten zu verbringen, was leider 
zu mehreren erfolgreichen Einbruchsdiebstählen Ge­
legenheit gab. Der Ziegeleipark war voll besetzt 
von Besuchern, die, während der heißen Stunden 
sich still im Schatten der Bäume haltend, den Weisen 
der Kapelle unserer 61er unter Leitung des Ober­
musikmeisters Henning lauschte, dessen Pult mit 
einem Eichenkranz mit der Zahl 53 geschmückt war. 
Auch Grünhof und Wieses Kämpe waren überfüllt. 
Der Morgen des Pfingstmontags gehörte dem 
Tivoli-Garten, wo der Thorner Männergefang- 
verein „Liederfteunde", noch nicht nach altem Hev- 
kommen, aber schon nach alter Gepflogenheit det 
Bürgerschaft, im Pfingstjubel der Herzen, ein Frei- 
konzert gab, das diesmal ebenfalls, wie das 
Himmelfahrtskonzert der Liedertafel, durch frek 
willige Gaben der etwa 200 Besucher zu einem 
Wohltätigkeitskonzert, zum besten der Ludendorff- 
Spende, wurde. Der Verein, unter Leitung des 
Herrn Seminar- und Musiklehrers Janz, trug zwöff 
Lieder vor, darunter die alten, die Lei einem FriiA 
lingsfeste nicht fehlen dürfen, wie „Schäfers Sonm 
tagslred", „Frühlrngsglaube, „Drauß' ist alles so 
prächtig" und Waldlieder, und auch einige neus» 
wie das finnische Volkslied, das den zeitgemäßen 
Abschluß des schönen Konzerts bildete.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutrge 
Mc kt, sowohl der Gemüse- wie der Fischmarkt, war» 
der letztere allerdings erst in der zweiten Stunde, 
fast in der gewohnten Weise be^ickt, während rn 
früheren Jahren oer Markt am „oritterr Festtage > 
dem Tage der großen, seit Jahrhunderten herkömm­
lichen Wallfahrt nach de- Waldkapelle von Bar- 
barken, nahezu ausfiel Nur der Geflugelmant



war verödet, ein« einzige Händlerin war erschienen 
mit einer Ente und einigen Hühnern; für erstere 
wurden 22 Mark, für ein mageres Huhn von kaum 
2 Pfund Lebendgewicht 12 Mark gefordert. Der 
Preisstand auf dem Eemüfemarkt war noch unver­
ändert. Blumenkohl kostete von SO Pfg. bis 8 Mark 
der Kopf, Gurken bis 2 Mark das Stück. Spargel, 
gemäß dem im K l e i n h a n d e l  noch geltenden 
Höchstpreis. 1.10 Mark. M itte lw are 80 Pfg. — Auf 
dem Fischmarkt waren einige Zentner Weichselflfche 
in prächtigen Exemplaren vorhanden. Der Vorrat 
dürfte fast genügt haben, sämtliche Kundinnen zu 
versorgen, leider nur aus dem Grunde» wen nur 
sehr wenige erschienen waren, da man wohl m it dem 
Ausfall des Marktes gerechnet hatte.

-  sE r t r u n k e n )  ist am Pfingstsonntag der 
Bäckerlehrling Walter Zabinski, gebürtig aus Pod- 
gorz, beim Baden in der Weichsel. Ferner am 
Pfingstmontag gegen 3 Uhr der 17 Jahre alte A r­
beiter Joseph Kowalkowski, Culmer Ehaussee 09 
Wohnhaft, in dem als Pferdekaule bekannten, stellen­
weise 8 Meter tiefen Teich bei Erünhof.

-  ( E i n b r u c h s d i e b s t ä h l e . )  I n  diesen 
Tagen sind eine Anzahl Einbruchsdrebstahle verübt 
worden. I n  der Nacht zum Sonntag stieg ein Dred, 
der m it der Räumlichkeit vertraut gewesen sein mutz, 
in das große Gastzimmer des Schützenhauses ern 
und entwendete Zigarren u. a. im Werte von etwa 
200 Mark. — Am Sonnabend hat der Bursche des 
Feldwebelleutnants Schwertfeger, der sein Quartier 
in der Kaserne des Feldart.-Regts. 81 rn Mocker 
hat, während einer Pfingstreise des Leutnants dessen 
Wohnung völlig ausgeraubt und Sachen im Werte 
von 2000 Mark entwendet. Der ungetreue Bursche 
begab sich m it dem Raub nach Graudenz, wo er 
sich, angetan m it einem der gestohlenen Waffenrocke, 
als Offizierstellvertreter einmietete, aber sehr bald, 
da sein ganzes Wesen und Auftreten Verdacht er­
regte, verhaftet wurde. — Am Pfingstmontag nach­
mittags brach ein Dieb in feldgrauer Uniform rn 
die Wohnung des Arbeiters Muche, Stroband- 
sttaße 24, der m it seiner Frau verreist war, und 
stahl sämtliche Wäsche- und Kleidungsstücke, sowie 
Lebensmittel. — Am Montag Abend erbrach ein 
Dieb die Wohnung der Arbeiterin Lamparski, 
Gerstenstraße 16. und entwendete zwei Blusen, einen 
blauen Sommremantel. vier Hemden, sowie 10 dem 
Bruder des Fräulein Lamparski gehörige Hemden 
im Werte von insgesamt etwa 600 Mark. — Am 
gleichen Tage fand nachmittags noch ein dritter 
Cinbruchsdiebstahl statt, Lei dem Kassenassistenten 
Witte. Neustädtischer Markt, wobei dem Diebe 
Wertsachen, da er anderes am lichten Tage wob' 
nicht mitzunehmen wagte, in  Höhe von einigen 
hundert Mark in die Hände fielen.

— ( A u s  dem G e r i c h t s g e f a n g n i s  
e n f l o h e n . )  Der Böttcher Teofil Kopietecki aus 
Tereszewo, Kreis Lobau, einer der gefährlichsten 
Wilddiebe Westpreußens, der vor einem Jahr 
unter dem Verdacht verhaftet worden war, am 11. 
September 1916 den Förster Brendel aus der 
Försterei Dachsberg bei Lautenburq in  der Lon- 
korszer Forst ermordet zu haben, ist in der Nacht 
vom ersten zum zweiten Pfingstfeiertag aus.dem 
hiesigen Gerichtsgefangnis Losgebrochen und ent­
flohen.

— ( D e r  P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Taschentuch, eine
Tüte m it Zigarren (Mellienstraße 89), ein Krnder- 
handtäschchen. ___________

Povgorz- 18. M a i. (Die Eingemeindung von 
Podaorz nach Thorn) scheint weiter vorgeschritten 
zu fern, als mancher Bewohner des Orten sich denken 
kann. Vor kurzem statteten, wie der ..P. N ." schreibt, 
folgende Thorner Herren unserm Orte einen Besuch 
ab: Oberbürgermeister Dr. Haffe, Stadtbaurat
Kleefeld. S tadtrat und Dezernent der Thorner 
Werke Walter und ein Feldmesser. Die Gemeinde­
werke (Gasanstalt und Wasserwerk) wurden einer 
eingehenden Besichtigung unterzogen. Wie das 
B la tt hott, haben sich die Genannten über dre An­
lagen und die peinliche Sauberkeit rn den Werken 
recht anerkennend ausgesprochen. Der Vlätz neben 
den Werken soll zur Anlage eines Schlachthauses 
ausersehen sein. .

Eröffnungsvorstellung war die Operette — und das 
Sommertheater ist ja  als Operettentheater gedacht 
— „Polenblut" gewählt, die sich nicht unvorteilhaft 
von den neuesten Machwerken unterscheidet, textlich 
wie musikalisch. Leo Stein hat wenigstens versucht, 
wenn auch unter Verwendung des alten, vrel- 
verwandten und immer wirksamen Vorwurfs der 
Hoheit in  der Maske der Niedrigkeit, eine sinnvolle 
Dichtung zu liefern. Und der Komponist Hat, guten 
Mustern nacheifernd, eine recht annehmbare Musik 
dazu geschrieben, die an mehreren Stellen über die 
Operettenlinie hinausragt; die Chorlieder, das 
Diplomatenterzett, das Bauernduett, das Ernte­

te t  stechen wie^ Kristalle ̂ aus ^dem formloseren

t ;  es
_______  inzelnen,

daß nichts in  jedem Betracht vollkommen ist, aber 
die guten Eigenschaften überwiegen. Was sie be-

Tborner Ztadttbettter.
xPolenblut". Operette von Nedbal.
Am Pfingstsonntage. bei sommerlicher Tempe­

ratur, die jedoch im Theaterraum trotz vollbesetzten

stalten. Sehr wohltuend tra t dies rm Spiel von 
Fräulein Lotte Gerloff („Helena Zaremba") hervor, 
die, auch m it für die Operette ausreichenden S tim m ­
m itteln ausgestattet, die anfängliche Kühle in 
wärmste Sympathie zu wandeln wußte. Auch ihr 
Partner, Herr Joseph W ild t („G ra f Boleslaw Ba- 
ranski"), als Vühnenerscheinung, wie in Spiel und 
Stimme befriedigend, machte ernen guten, in  ein­
zelnen Szenen starken Eindruck. Herr Ludwig Herr­
manns („Pan Zaremba"), der Nachfolger 
Schlegels, erschien nicht als die überragende, 
bühnenbeherrschende Persönlichkeit, wie die meisten

Diplomaten-Kouplet, das fein herausgearbeitet war. 
Fräulein Dora Hagen ( „T ä te r in " )  fand in ihrer 
farblosen Rolle noch keine Gelegenheit zu zeigen, 
was in ihr steckt. Die Träger der übrigen Haupt­
rollen, Herr W alvröhl („B ron io ") und Fräulein 
M a lti („Jadwiga Pawlowa") sind bekannt. Der 
Chor löste seine Aufgabe recht befriedigend. Die 
szenische Ausstattung ließ nichts zu wünschen übrig. 
Die Erstaufführung, ohne schon ein abschließendes 
U rte il zu gestatten, erweckt für die Sommerspielzeit 
die besten Hoffnungen. Das Haus war, wie auch 
bei der Wiederholung am Pfingstmontag, aus­
verkauft. <Z

Wissenschaft und Kunst.
Der Erfinder des künstlichen Nebels. Die 

„Neue Zürcher Zeitung" meldet über den Verlauf 
des Angriffs auf Zeebrügge, daß der Hauptmann 
A rtu r Broot, der Erfinder des künstlichen Nebels, 
der gerade bei diesem A ngriff zum ersten M ale 
erfolgreich zur Anwendung gelangte, gefallen ist. 
Er war bei einem englischen Fluggeschwader und 
verlor bei einem A ngriff auf die Mole das Leben.

Mannigfaltiges.
( D i e  a u s t r a l i s c h e n  Z e i t u n g e n  m ü s ­

sen i h r  E r s c h e i n e n  e i n s t e l l e n . )  M a d ie  
„T im es" aus Sidney erfahren, mach'L sich auch in  
Australien infolge der durch den Schiffsraum- 
mangel im höchsten Grage erschwerten amerikani­
schen H infuhr eine bedenkliche Paprettnappheit 
bemerkbar. Innerha lb  weniger Monate w ird  da­
her die Ausgabe von fünf großen Zeitungen Sid- 
neys zwei D r it te l aller übrigen australischen 
B lä tte r eingestellt werden müssen.

Meteorologische Beobachtunge» zu Thorn
vom 21. Mai. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  771.8 arm 
Wa s s e r s t a n d  d e r W e  ck s e l : 0.26 Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 16 <9rad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen.

Dom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur:
AI Grad Csllins niedrigste -s- 11 Äcad Celüns.
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Letzte Nachrichten.
Wie England m it den Neutrale« umspringt.

A m s t e r d a m »  18. M ai. Die niederlän­
dische Telegraphen-Agentur meldet au« 
Humiden: E in grober Geleitzug hat am Sonn­
abend Nachmittag in  der Nähe von Terschelling 
eine Reihe von Humiden« Fischvampfern an­
gehalten, die für den binnenländischen Bedarf 
fischten. Auf zwei der Dampfer wurde «ine 
Priseybesatzung gesetzt; doch» da der Kapitän 
des einen vorgab» nicht genügend Steinkohlen 
fü r die Reise nach England zu haben, wurde er 
freigelassen. Der andere Fischdampfer „Otono" 
wurde nach England gebracht. Der Gründ soll

fein, datz das Fische« fü r binnenländischen Be­
darf Gelegenheit fü r Ausfuhr von andere« 
Lebensmitteln gäbe.

Zum Luftangriff auf England.
L o n d o n ,  20. M ai. Rentermeldung. Die 

Verluste bei den Luftangriffen auf London be­
tragen: To t: 17 Männer, 14 Frauen und 
8 Kinder; verwundet: 83 Männer» 49 Frauen 
und 23 Kinder. I n  der Provinz wurden zwei 
Männer, drei Frauen und ein Kind verwundet 
Beträchtlicher Schaden an Häusern «nd Eigen­
tum wurde angerichtet.

Der Zar auf der Anklagebank.
P e t e r s b u r g ,  2V. M a i. Der wieder er­

scheinende „Rutzkoje Slowo" meldet aus Mos­
kau: Eine bolschewistische Kommission ist unter 
dem Borsitz Krylenkos als Gerichtshof über den 
früheren Zaren eingesetzt worden» gegen den 
Anklage auf Verursachung eines Staatsstreiches 
zur Änderung des Duma-Wahlgesetzes» sowie 
auf ungesetzliche Verwendung öffentlicher Gel­
der und auch andere Vergehen erhoben worden 
ist. Eine Eskorte lettischer Schützen ist nack 
Tobolsk entsandt worden, um den Exzaren nach 
Moskau z« bringen.

Das österreichische Kaiserpaar 
in  Konstantinopel.

K o n s t a n t i n o p e l ,  19. M a i. Meldung 
der Agentur M il l i .  Das österreichische Kaiser- 
paar tra f um 4 Uhr nachmittags hier ein «nd 
wurde vom Sultan, den kaiserlichen Prinzen, 
dem Erohvestr «nd anderen Hof- und S taat» 
Würdenträgern empfangen.

Das Ergebnis
der amerikanischen „Freihektsanlekhe*.

W a s h i n g t o n ,  19. M a i. Nach ekner 
Reutermeldung sind auf die dritte Freihekts« 
anleihe insgesamt 4170 819 859 Dollars ge­
zeichnet worden.

Preutzisch-Süddentsche Klassenlotteri«.
B e r l i n , 21. M a i. I n  der heutige« Bor­

mittagsziehung der Prenbisch-Süddeutfche» 
Klassenlotteri« wurden folgende gröberen Ge­
winne gezogen:

30 000 Mark aus Nr. 83 025;
1S 000 Mark auf Nr. 184 309;
10 000 Mark auf Nr. 8283, 204 488;
SOOO Mark auf Nr. 93 39S, 218 427;
3 000 Mark auf Nr. 2982. Z2 8S7. 87 848, 

41 824, 47 48S. S3S00, SS 418, 88 898, 87 898, 
88 904, 72 389, 74 911, 79789, 80990, 83 01», 
87 2S8, 96 903, 130 S83, 135 972, 138776,
1S6 902, 187178, 168 S78, 173 826, 174267, 
178 080, 191 488, 200 821, 211414.

(Ohne Gewähr.)

B e r l in «  Börsenbericht ausgeblieben.

WofftiMide drr Weichsel, Krallt «ob Uttzt.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Aawtchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlee . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Droniberg u^Peg«!'  
Netze bei Czarnikau . . . .

I Tag w Tag
21. 0,̂ 6 tä.

21. 0.75 2V.
1V. I M 18.

—

0.7Y
IM

Wetteransage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brom-erg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 22. M a tt 
Fortdauernd heiter, vereinzelte leichte Gewitter.

Zwei zuverlässige

Kutscher
Kellen von sofort ein.

D e u te !  L  O o ., DampfsSgemerk.
33.

Eine tüchtige

M lS IiM
findet sofortige Stellung Schriftliche Be­
werbungen mit Lebenslauf und Gehalts, 
nnsprüchen sind zu richten an

Mkiltlihe
ßlch. ll. Mail-MkngMch. 

m rs . -Iüliki8 k ro M r ,  
Wrs. W O M  18.

die auch die Lasse übernimmt, aus gutem 
Dause sofort gesucht.
..Angebote unter « .  150S  an die Ge- 
M tsstelle der .Presse".

Eine Friseuse nnö

L!l«. n k - , ra t .  Altft. Markt 18.

Aiistig. Frauen
ä»>n Flaschenspülen stell! ein

H > I»«»IrI.

MWrtukg oder WnWchchM
"  sofort gesucht. Culmerstrahe 12, 2.

Suche für mein Leder- und Seiler- 
warengeschäft eine

Mk" Verkäuferin. TtW
Meld

zwischen 7 -8  Uhr abds Bäckerstr. 39. l.

Fransn
znr Gartenarbeit

für den ganzen Tag gei. Mellienstr. 15.

Frauen
zum Flasche,ispülen stellt sofort ein

Lindenltrake S8

Ordentliches

!»
das auch etwas kochen kann, 
sofort gesucht, auch durch Ver 
Mittelung.

V a l v s k a  v .  ^ s v A n e r ,
Thorn, Brombergerstr. 62, 1.

Mädchen
oder Anfwärterin

sucht sofort HV. N n k n .  Aibrechtstr. 6-

von sofort oder 1. 6. sucht
Lii.de,tstf. S. 1, links.

Ich beabsichtine mein
Geschäftshaus mit 

herrschaftlicher Wohnung
in der besten Laie Brombg. Borst. Zu v-rk.

Angebote unter v .  147^  dre Ge- 
chaftssteüe der „Presse".

Ein Grundstück
mit Obltaarten in Schönwalde. 10 oder 
mich 20 Morgen, m it.voller Ernte zu 
verkaufen.
^ r i b b ln »  Schönwalde.

Kreis Tnorn.

kin Grmiisliilk.
I ', ,  Morg. Land. klein. maC'-en SebSude 
sofort z» verkaufen. S>raud-n,-rstr. LVS

Wegen Tovessallr sind verschiedene 
Bücher zu verkaufen: '

Klllssikkr-HklWis-RMMr
bßh. ll. Wmkkj.j.Schsitzick.

Oulmer LhansseekS. 3.

(Kirlchkanm) mit 3 türig. Spiegelichrank. 
wenig gebraucht, zu verkauien. Zu be- 
sichgung von S -7  Uhr nachmittags. 
_____ _________Bil-knrake 27. 3. links.

Ein noch fast neues

Klavier
Zu verkaufen Angebote unter Hk. 1 4 8 8  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

M .». IM
s m  lang. 4 m  breit. Zu verkaufen

Nreitestrasie SS. im Laden.

SchSferhuud
für Liebhaber umständehalber zu verk 

Desichtioung täglich beim 
SchrrldLerrer im FestnngSla-arett 8.

Zu verkaufen:

Belgische RiesenWn
mit Fungtieren 78x171,
und ein Aammler,

erhielten auf einer größeren Kanirrchen- 
AusjteUung die hö bsten Preifs. Be- 
stchrigung 6 Uhr abends. 

krssL 8WZMZKL, Graudenzerstr. 1S4.

8 M  K m U M
steht zum Derkauf

F r edrichstmhe 10 12, Hof. 1 Tk.. l.

l̂lst llklltk LMlikMUIl
mit Gummireifen zu verkaufen.

Angebote unter tSOS an dre 
Geschäftsstelle der.Presse".

Kindersportwagen
ZU verkaufen. Zu erfragen
... Katbarinenstraße 12. 2-

Zu verkaufen:
ei« Spielautomat m it Platte« 

und eine Z ittie r m it Note«, unterzu- 
schiebe«. Zu erfragen

Amtsitrak.' 17. 1 Treppe, rechts.

Ane große Markise
-« verknusen. Zu 26.

Tragenöe Kch
i«  verkaufen

^kkN Ier-. Gostga».

KgU MMlr
von sofort anderweitig zu vergeben.

Backerftmße 8. ptr.

10 I»8. w'rd zu kaufen gesucht.
Gest. DngedoLs unter L .  an

die Geschäftsstelle der .P resse^_______

ilMlii»»-. Seit«
Wd M-Flasche«

kaust k r ii»  SedmM- Fifch-rsirabe 13.

AleiAlt.. jerlegd. FiegeßAhl
zu kauf. ges. Angebote unter 1 4 7 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Guterhallener övllrttvagell
mit Verdeck zu kaufen gesucht.

Angebote unter IL . 1485 an die Ge- 
fchaftsstelle der ^Presse"._____________

bin altes Masseleisen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter HV. 1 4 9 7  an die 
Ge chattsstelle der .Presse".______

Ane Glucke
zu kaufen oder zu vertauschen sucht 

«>«-,1,1». Sraudenzerstrasie 112. 1.

!! klkS. «Sbl. ZlMkk
von sofort zu vermieten.

F imkerho,. NSHe vrückentor

Gnt möbl. Zimmer
zu vermieten, auch an Ehepaar mit Koch. 
geleaenheit zum I. 6. Sealerkir. IN 2

Gut möbl. Zimmer
zu verni eten, BSckerstratze 18.

28 880 M ark,
goldfichere. Zwischen. Hypothek fuchs M  
zedieren. Schrift!. Angebote unter 4^» 
1801 an die Geschäftsstelle der EPress^.

4- 6-Zimmerrvohnlmg
im Zentrum der Stadt zu« 1. OktobA 
1918 gesucht.

Gest. Angebote mit Preisangab. «nter 
V .  14S4 an die Geschäftsst. d. .Presse-.

l  M  r  M l .  M « k .
ungenlert. zum 1. 6. von Herrn gesucht.

Angebote mit Preis erbeten «nter Q» 
1 4 8 9  an die Geschäftsstelle der »Press?

Gut möbl. Zimme
(ungeniert, separat) Innere Stadt 
22. d Mts. gesucht.

Angebote unter X .  1 4 9 8  an 
Geschäftsstelle der „Presse"

Möbliertes Zimmer 
mit Das. elettr. Licht. Bad. auch passend 
für «ine Im Beruf stehende Dame. im 
vornehmen Hause zum 1. 6. zu verm.

Mellienstraße 3, 1, r.

Möbl. Zimmer
von sofort zu vermiete». Zu erfragen

indstraße 8.

Hanptbahnhof, mit Anschlußgleis zu ver«

N. LaLlan, Thoru.

1—2 gut mSbtterte Z im m er, ^
vorübergehend eventl. dauern- gesucht 
ung. Lage gleich. ,

Angebote unter V . 1499 «  dir SO 
fchaftsstelle der.Presse".____________ H

NSHe Bromberger Vorstadt

Garten
zum Spielen der Klnder zu miete« geh 
mögt. sofort. Angebote unter V*. 1459 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F räu le in  23 Jahre, 
kath, 3000 Mark DermSg., wünscht dle Vsi 
kanntschaft eines besseren Herrn, zwecks 
Heirat.

Angebote möglichst mit B ild  unter Mt. 
148V an die Geschäftsst. d. „Presse* erd

Ein Jagdhund,
stichelhaarbraun mit getigerter Brust 
und Läusen ist mir abhanden gekommen 

Wer mir zur Erlangung de,,.we» 
»«hilft, erhält 20 Mark B e lo h n « ?

Zu meide« Dersieustrahe



A m  10. M a i starb unser lieber Sohn und 
B rude r

Woll voll Lrovt
K r ie g s fre iw ill ig e r  im  61. F e ld -A rt.-R e g t« , 

im  A lte r  von 17 Jah ren  den Heldentod.

M ü n c h e n ,  am 17. M a i 1918.
Elisabethstr. 20./V.

I n  tie fe r T ra u e r:
M l l i e lm  IV il lo m s , Fabrikbesitzer,

H p tm . d. R .. in  fran z . Kriegsgefangenschaft. 
4 rm a  ^ iU s m s ,  geb. S iU m e r, München, 
L e o n «  ^ r e n t ,  Leutn. i .  Gren.-Regt. 3, 
I v K v d o r x  I V i i l e m s .

G  D ie V erlobung ihrer Tochter 
^  türriste l m it dem Landwirt und 
«) Leutnant d. Res. Herrn lle rm s n u  

X olten ills , beehre» sich anzuzeigen

I  G t i l t t s l l i l i l js r  M  k M M  

s i . 8 r i l i l W t z , g t b . ? W i l M .

... Thorn i. Westpr., M a i 1918,
A  BromSergrrstr. ZS.

-» K K H S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S

L i n i l  L l O S v l L ,
kSnigb Eisenbahn-Weichensteller,

V e r l o b t e .
Bahnhof Schloß Dirglau. Pfingsten 1918.

' ' Meine V erlosu ng  m it Fräulein  
iÄ Ä s l« ! M ä tk e U s ^  Tochter des 
königl^ Generalmajors u. Divisions­
kommandeurs Herrn L r io k  k 'e lä l- 
^ M e r  und seiner F rau  Gemahlin 
L o tte , geb. kapenäleek, beehre 
ich mich anzuzeigen

Hermann Wtvniim,
Leutnant d. Res. und Adjutant 
beim Feld»Rekruten- Depot einer 
, , . Jnfanterie-Division

z. Z t. Thorn. M a i 1918, i. Felde.

Nach kurzem, schwerem Leiden verschied am 19. 
d. M ts ., nachm. 3V r U hr, in  B e r l in  nach einer 
O pera tion  meine liebe F ra u , unsere gute M u tte r, 
Schwiegermutter, G roßm utter und Tante

Martdr Krams
geb. W l e d e  

im  50. Lebensjahre.

I n  tiefstem Schmerz:
K u N o N  Q r s i n s ,  Zolle innehm er, 
L,uiss Doppel, geb 6 rsn»s, 
I V I s r l k s  O r s m s ,
O t t o  Q r s i n s ,  z. Z t. im  Felde, 
e k s r l o l l e  v r s m s .  
a u g u s l  I » 6 p p s l .  Zah lm eiste r-S te llv ., 
I r m g s r N  k » ö p p s l .

Z e m p e l b u r g  den 20. M a i 1918.

M W  «!«»«
Urrlostle.

T hor»  den 19. 5. 18.

H S K S S S A D S S S V S S K S ^

K  R i ld a k ,  — z. Zt. im Felde. W

» r s s s s s s s s s s s s s s s
M , V e r l o b t e  beehren fichich 0,

T  anzuzeigen
^  Wirischastbbeamter A

8!ss. L s o ä v r  M
FrSuleln M

Ü e le o v  L o d n s i n s ü i .  H

^  Thor» den 20. M a i 19!8. «

s s s

Wregsgelraut:
L

geb r r « l n i  n « M N 1

^ Lhor», Pfingsten 1818.

2 gr. leere Zimmer
zu^oerm. Mestienstr. 101, r. Aufg, t , l .

E s  h a t G o tt dem H e rrn  gefallen, gestern nachm ittags  
2 U h r, nach langem , schwerem Leiden unser heißgeliebtes

N L L r s o tv L v i»
im  A lte r  von 11 Z ä h ren , 10 M o n a te n  zu sich in  sein 
Reich zu nehmen.

T h o rn  den 21. M a i  1918.

I n  tiefstem Schmerz:

Knäoir üll»'!8all, z- Zt. i Felde,  ̂ Eftgxu 
L ! » r »  O lb r is v d . s
Reinir, lrlsr», Kaäolk, Geschwister.

D ie  B eerd igun g findet am D on nerstag  den 23. 
d. M t s . ,  nachm ittags 4  U h r, von der Leichenhalle des 
altstädtischen evangelischen K irchhofs aus statt.

Welt-Schau
OamLILo

Heute Abend:

A nfang  8 U hr.

Morgen, Mittwoch:

2 große WohMigkeits- 
vorstellungen.

Nachmittags: Zamilien- und Mnöervorstellung.
A nfang  4 U h r. 
k "  Abends:

für die krlegsverwundeten Kameraden.
Hochachtungsvoll

Sergeant LsmZkio k^svsk

I n  das Genossenschaftsregister ist die durch S tatut vom 15. A pril 1918 
errichtete Genossenschaft in F irm a :

«W lraMMM WWW» Aller I.MWW» 
M Ami. eliMtWM SeWMM l». d. I.

mit dem Orte in Thorn eingetragen worden.
D ie Genossenschaft bezweckt, dje Fvrdenmg des Erwerbs und der W irt­

schaft ihrer Mitglieder, insbesondere durch den gemeinschaftlichen Einkauf, 
die Herstellung und den Verkauf der zum Betriebe des Bäcker-und Konditor- 
gewerbes und verwandter Gewerbe erforderlichen Rohstoffe, halb- und ganz­
fertiger Waren sowie der Maschinen, Geräte und sonstigen Bedarfsartikel. 
Haftsumme für den Geschäftsanteil: 390 M ark.

? L S L S  -  M N S "
IV obU vN  w id e rt. Bäckermeister.

' " '  MMv8 kavl. Kaufmann.
8 « M o Ire ? « n 1 , Bäckermeister,

sämtlich in Thoru.
D ie Willenserklärung und Zeichnung für die Genossenschaft muß durch 

mindestens zwei Vorstandsmitglieder erfolgen, wenn sie Dritten gegenüber 
Verbindlichkeit haben soll. Die Zeichnung geschieht in der Weise, daß die 
Zeichneilde.i der F irm a der Genossenschaft ihre Namensunterschrist beifügen.

D ie Bekanntmachungen der Genossenschaft erfolgen unter deren F irm a, 
gezeichnet von mindestens zwei Vorstandsmitgliedern, oder, wenn sie vom 
Äusfichtsrat ausgehen, unter dessen Nennung und von seinem Vorsitzenden 
gezeichnet. ^

D ie Bekanntmachungen erfolgen in her Thorner „Presse" und der Thorner 
Zeitung,' Gehen diese B lätter ein oder w ird aus anderen Gründen die Be­
kanntmachung in ihnen unmöglich, so tritt asi ihrer Stelle der „Deutsche 
Reichsanzeiger" bis zur Bestimmung eines anderen Blattes durch die Ge­
neralversammlung.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß die Einsicht der Liste der Genossen 
während der Dienststunden des Gerichts jedem gestattet ist.

Thorn den 1. M a i 1918.

Königliches Amtsgericht.

Schaubudenplatz Wollmarkt
im Theater Germania heute und folgende Tage: 

Lebend! Große Abnormitatenschau. Lebend!

W l l l i l .  W  M W . W  M
das Rätsel des 20. Jahrhunderts, überall der Wissenschaft vorgestellt.

ksrs, die Dame mit dem 8. Sinn,
die beste Hellseherin der Gegenwart. Sie gibt Aufklärung über alles.

krsm stts, die wdeklWlerl» mit We» MMe« 
dii! I»  Seblele der «dem» MIe. >>.«. dar Ar- 
Wllideii kimr leime» »h»eMdn»W.
6 Monate lang Tagesgespräch in Berlin, k. kanyMknm.

Anfang wochentags 6 Ahr, '/--stündlich Vorstellung.
Achtungsvoll

LQ ivLLlrlurrr, SchaustelleL

F ü r  die uns anläßlich der B eerdigung unseres teuren  
Entschlafenen erwiesene A n te iln a h m e  sagen w ir  A lle n , insbe­
sondere H e rrn  P fa r re r  LVK rlestt aus W ilh e lm s a u  fü r die 
trostreichen W o rte , tiefgefühltesten D ank.

I m  N am en der H in terb lie b en en :

Familie KvInlAvI«! L v lk .
Thorn-M ocker. im  M a i  1918.

Ei» dreifaches,
! donnerndes Hurra
: dein im Monat M a i geb. Ee> 
! burtstagskinde Frl. Lscküiv, daß 

ganze Hotel wackelt.

7̂

As Dem heutigen Geburtstagskmde, M  
^  Fischerstr. 49. Gartenhaus,

« die herzlichsten » 
I  Glückwünsche. » 
D- «. 8. «. ^
N M A S S S S S W S S S S Z IE S K W S

R Ein doilnerndes Hoch D
Fräulein Ü-Ievtz L-dv»ill8!li und §
Henn 8ie§mnvä l.Lvöer zu ihrem ^

^  A,?°bnngsfeste, daß die ganze D 
A ^Clisabethstraße wackelt. I

§  Dem - Geburtstagskinde Ge» 
W rechtestrahe 16 ein dreifaches. 
A  donnerndes Hoch. daß die ganze 
^Gerechtestraße wackelt.

ZuMgekehrt
Fkllttüttjt Vr. kalgovsLi,

Posen,
Ritterstraße^36. gegenüber der Kaiser 

Wilhelm-Bibliothek.

Privlllsrauenkliilik.

O effen tK ch e

Versteigerung.
greitaa den 24. Mts.,

vormtttags von 10 Ahr an, 
werde ich im Saale der „Reich-krone", 
Katharinenstr. 7 hierselbst, nachstehende 
Gegenstände:

1 elegante P lüschgarn itur, 
bestehend aus 2 Sophas 
und 12 Polsterstühlen, 2  
S tüh le  m it  Stickerei, 1 
V e rtikow , 1 großen S a lon- 
Spiegel und 2 S äulen, 
ssämtlich in  schwarz), mehrere 
Tische, 1 Kronleuchter und 
mehrere Lampen, 6 W and­
leuchter, Vasen, 1 S p ir itu s ­
ofen, 1 großen Baftteppich, 
3 Bettgestelle m it  Matratzen, 
1 franz. und 1 amerik. 
B il la rd  m it  Zubehör. 1 
P a rtie  Handwerkszeug, w ie  
Hobel. B rust- und andere 
Bohrer, Stemmeisen u. v. a. 
mehr

öffentlich meiftbletend gegen gleich bare 
Zahlung verfleigern.

TH->» den LI. Mal ISIS.
« n s u ß ,  Gerichtsvollzieher.

Ein großer Posten

neu eingetroffen.

LllS tLV Neysr,
Fernruf S17.

Etmqe hundert Schock

Weißkohl- und 
Kohlrabi-Pflanzen

hat abzugeben

U r g M M k i .  U m  - U -c k tt,
____ Grandenzerilratze 1^9

M ö b l. W oh« sehiaszlmmor 
zu vermieten. Separater Eingang, 
elektrisches Licht. Coppernttnssir. L7 ,1.

DrmuerStag den 28. d. M i r . ,
abends 7 Uhr, Hotel

Sitzung
tag den 28. l 
hr. Hotel V :

M m lüte l
Bescher: » M X  L r ü s s r .

Infolge der Lebensmittelknappheit habe 
ich meinen

Kiichenbetrieb
einstellen müssen.

>!U ö
Mtt«öch. LL. Mai. abend« 1'I.UHr: 

Neu einstudiert! Zum 1 male!

Wie einst im Mai.
DovneeStas, 28. Mai. 7'!̂  Uhr :

psienbint.
-und verloren.

Am Pfingstsonntag ist Spant olhund, 
„Roll!" genannt, tangbehaart. weiß mit 
sch«arren Abzeichen, aus dem Wege von 
der Schulstraße zur Stadt abhanden ge- 
kom'nen oder gestohlen. Wer denselben 
zurückbringt oder über seinen Verbleib «ach, 
dienliche Mitteilung macht, jodatz er zu­
rückgeholt werden kann, erhält hohe Del. 
Staatsaurv. 8e»«eeke. SchulÜr. tZ Trl.943.

Eine silberne Damen- 
uhr mit Kette

am Pfingstsonntag gefunden. Mzuholen 
Wilhrlmsvltch 6, 2. Etg.

Ws«m-I.lM8iile!e. M M .  ?.
D on D ienstag bis D on nerstag:

M 8»  M «Mll.
I n  Szene gesetzt von Friedr. Zeinick.

Hauptdarsteller: » s r l L  V eLi» und L ^ ilv l»  » « .L s o r  - V iv t !« .  
P e r s o n e n :

Die Gräfin von Navarra M aria Fein. v. Deutschen Theater, Berlin. 
Ih r  Mann . . . . . Kurt Drinomann, vom Trianon - Theater, 
Ih re Mutter . . . .  Elisabeth Chruby, v. k. k. Hofburgth. Wien, 
Der Verteidiger . . . Ander!« Levius. v Neuen Schauspielhaus, 
Dr. Richard Valentin . Erich Katser-Tietz. vom Residenztheater, 
Der Fremde . . . . Ernst Müller, vom Deutschen Theater.

Irmas khekonlrakl.KL.
H a u p t d a r s t e l l e r :

Rentier Braumüller Emil Sondermann, vom Thalia-Theater, 
Amanda. seine Frau Hella Tarnet, vom Thalia-llHeater,
Irm a, deren Tochter Lya Lay,
Baron von Neuhaus Rolf Brunner, vom Metropoltheater, 
Corelli, Tanzparodist H. Falkenberg, vom Künstlertheater.

Große Nnlagen vom Filmamt.

LGNtrsl-Iksster
Neustädti,cher M arkt 13.

Spielplan von Dienstag de« 21. bis Donnerstag den SS. M a i:

Im Ariche clrr 
Hammrn.

Drama in 4 Akten.
Verfasser und Spie lle iter: Heinz K arl Heiland.

I n  der Hauptrolle: Ellen Richter.

vttZarstogMNtt
Ein Abenteuer des berühmte» Harry Higgs.

I n  5 Akten.

W U  I» M . S «  
MNi üil «IllVIlU

am 1. Feiertag aus dem Wege von 
Junker- b,s Alosterstraße verloren.

Segen Belohnung abzugeben in der 
Geschäft-stelle der „Presse".___________

AIMkll W O .
4 Monate alt, schwarzbunt, am Sonn. 
abend den 19. 5. d. Is .  Wer über den 
Verbleib Auskunft geben kann. bitte um 
Nachricht. » .  » r ü s e l i k o ,

Scharna», Kreis T h o r n .

1 Kleines, dunkel­
ste. Kandtäschchen
mit Inhalt und etwas Geld. Sonntag irn
Zuge nach Luven, oder auf dem Weg 
nach Rüüigsheim verloren. Gegen 2Ze- 
tohnung anzugeben bei /  ^

Bromberaerstraße^o 
Verloren am 2. Pfingstfeiertag zw'sche" 

- , 5 - 5  Uhr nachm von der Fahre bis 
zum Damm nach Schlüsselmühle eine

Iiiiiikiülhr Me.
S-g-n B e ^ w u ^ °d zu « °b -n  ^

Hierzu zweites Blatt.



vr. Ifi. Tvoru. Mittwoq »«, 22. Mal M«. Sb. Zahr«.

Die -prelle.
l S m t t «  M a tt .)

p o l i t i s c h e  T a a e r i c h o u .
von DaMl ftt Berckiin.

Die Münchener Korrespondenz Hoffmann mel­
det amtlich: Der Staalsminister von Dandl begibt 
sich am Montag Abend nach Berlin.

Da» Wart vosm Friieden im diesem Ia h « .
Die „Verl. Volkszto." knüpft an das Wort des 

deutschen R e i c h s k a n z l e r » ,  da» z« einem 
ungarischen Zeitungsvertreter geäußert wurde, an : 
»Ich bin noch immer genug Optimist, um zu glau­
ben, daß wir noch in diesem Jahre den Frieden 
haben" und meint: Bis jetzt sind alle Propheten 
hinsichtlich ihrer Voraussagen Über das Kriegs­
ende durch die Tatsachen grausam Lügen gestraft 
worden. Graf Hertling ist ein überaus v o r s i c h ­
t i g e r  P o l i t i k e r .  Er, der den Überblick über 
all« militärischen und politischen Offensiven hat, 
der auch genau von gewissen Strömungen im 
Auslande unterrichtet ist, von denen der gewöhn­
liche Sterblich« nichts weiß, darf man ihn oll den 
Männern einreihen, die sich bisher a ls  falsche Pro­
pheten erwiesen haben? Wir sagen trotz aller 
trüben Erfahrungen mit allen seitherigen Vor­
aussagen: nein!

Die angebliche Wv-densLesprechÄng.
Der Berliner Korrespondent des „Nieuwe Rot- 

terdamsche Tourant" berichtet von einem Gespräch, 
das er mit dem Staatssekretär v. Kühlmann über 
die sogenannte Sendung des früheren holländischen 
Kriegsministeriums Tolijn nach England hatte. 
Herr v. K ü h l m a n n  sagte: „Ich habe gehört 
daß das niederländische Ententeblatt zweimal be­
hauptet hat, daß Herr Tolijn im Auftrage von 
mir in England gewesen sei, um über den Frieden 
zu sprechen. Es ist mir nicht bekannt, ob Herr 
Tolijn mit einigen seiner Freunde in England 
über den Frieden gesprochen hat. Offenbar wird 
tm Augenblick in England ziemlich viel über Frie­
den geredet. Die Behauptung, als fei Herr 
Tolijn, den ich übrigens seit meiner Amtszeit in 
Holland kenn« und «»ehre, in meinem Auftrag, 
auf meinen Wunsch oder in Übereinstimmung mit 
Mir nach England gereist, um dort über den Frie­
den zu sprechen, ist ein r e i n e s  Mä r c h e n .  Ich 
habe mit Herrn Tolijn seit Monaten weder un­
mittelbar, noch auf einem Umwege in irgendeiner 
Beziehung gestanden und habe von seiner Reise 
erst aus den Zeitungen gehört."

Erzbergers TStigkeU tzm AUslaind.
Der Abgeordnete Graf W e s t a r p  hat im 

Reichstags folgende kleine Anfrage eingebracht: 
„Trifft es zu, daß der Abgeordnete E r z b e r g e r  
im Dezember vorigen Jahres mit Einverständnis 
des AuswSrtigen Amtes eine Reise nach Wien 
unternommen hat, über deren Ergebnis er dem 
Herr« Reichskanzler und dem AuswSrtigen Amte 
Bericht erstattet hat? Hat es sich dabei um po­
litische Angelegenheiten gehandelt, zu deren Er­
ledigung der Abgeordnete Erzberger vom Aus­
wärtigen Amt« beauftragt oder ermächtigt war? 
Sind dem Abgeordneten Erzberger seither auch 
sonst derartige Aufträge oder Ermächtigungen zu 
politischer T ä t i g k e i t  im A u s l a n d e  erteilt 
worden, und welche Obliegenheiten sind dem Ab­
geordneten Erzberger vom A u s w ä r t i g e n  
A m t «  ü b e r t r a g e n ? "

Die Zulauft Litartens.
Wa» die Stellungnahme des königlich säch ­

s i sche« E t a a t s m i n i s t e r i u m «  zu d«r 
Frag« der sächsisch-litauischen Personalunion an­
betrifft, die bisher als nicht geklärt galt, so er­
fährt der „Berl. Lokalanz." jetzt von wohlunter­
richteter Seite, daß das sächsische Staatsministe 
rium sich in begründeter Form unzweideutig f L r 
die geplante Lösung des litauischen Problems 
ausgesprochen hat. Auch der K ö n i g v o n  Lach 
s»n wird, wie wir weiter hören, sich einem An­
erbieten der litauischen Landesvertretung im 
obengedachten Sinne nicht entziehen.

Am Elsah-Lothring-n.
I n  deutschen Blättern wird, wie die „Nordd. 

Allg. Ztg." schreibt, ei« Telegramm des „Az Est« 
abgedruckt, dar a ls  unbestrittene Tatsache be­
hauptet, zurzeit der Kanzlerschaft Bethmann 
Hollwsgs sei die d e u t s c h e  R e g i e r u n g  b e ­
r e i t  gewesen, auf einen k l e i n e n  T e i l  
E l s a ß - L o t h r i n g e n s  zu v e r z i c h t e n .  
Da« B latt befindet sich im Irrtum . Auch zu sol- 
chvm «einen Verzicht ist die deutsche Regierung 
«ieinal» bereit gewesen.

Englisch« MLvche«.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der Londoner 

Korrespondent des DntenteLlattes „Telegraaf" in 
Holland sucht wieder einmal Mißtrauen zwischen 
Deutschland und Holland zu säen. Er behaupfet, 
der „Evening Standart" habe aus guter Quelle

rung gestellt, die Ausfahrt aus der Scheldemün- 
bung für di« Seckriegführung benutzen zu können. 
Diese Forderung sei nur auf heftigsten Wider­
stand hin zurückgezogen oder wenigstens aus­
gesetzt worden. — Bon der ganzen Geschichte ist, 
wie wir amtlich erfahren, kein wahres Wort.

Tschechischer Hochverrat.
Aus P r a g  wird u. a. amtlich verlautbart: 

Dorfäll« staatsfeindlichen hoverräterischen Tha- 
rakters, die sich während der dreitägigen Feier 
des 58jährigen Bestaiwsjubiläums des tschechischen 
Nationaltherters abspielten» veranlaßten die Be­
hörden zu entsprechenden Gegenmaßregeln.

SG  Sorge« da« Schweiz,
schreibt das „Berl. Tagebl", find nicht durch 
Deutschland, nicht di« durch die deutsche Regierung 
verursacht worden. Die S c h u ld  d e ,  f r a n ­
z ös i s chen  R e g i e r u n g  ist so klar, daß es 
einer Beweisführung nicht mehr bedarf. Wer re­
gelmäßig die Artikel gelesen hat, in denen Tle- 
menveau vor seiner Ernennung die neutralen 
Neutralen anfauchte und aus ihrer weifen Fried­
lichkeit heraustreiben wollte, findet es nur na­
türlich, daß dieser Machtsüchtling heute seine Li­
teratur zu verwirklichen sucht.

Kor Papst »nid dvr Pollen.
„Torriere della Sera" zufolge ist Monstgnore 

A c c h i l l  R a t t ,  der Präsident der vatikanischen 
Bibliothek, mit einem S o n d e r a u f t r a g  des  
P a p s t e s  von Rom nach Warschau abgereist. 
Obgleich der P rä la t nur unter dem offiziellen 
Titel eines vatikanischen Besuchers fahre, sei seine 
Reise nicht ohne politische Bedeutung.
Kefir« «ndMthgP Lösung der böhmischen Fragen!.

Die Frage der Kreiseinteklung in Böhmen 
wird, nach einer Information des „Neuen Wie­
ner Journal", im Augenblick noch nicht endgültig 
gelöst werden. Vorläufig sollen versuchsweise nur 
z w e i  K r e i s h a u p t m a n n s c h a f t e n  in Tä­
tigkeit treten. Dagegen wird die Ernennung der 
Kreishauptleute schon jetzt vollzogen werden.

Eine Red« des Generals Smuts.
I n  G l a s g o w  hielt General E m u t s  eine 

Rede, in der er sagte: Der Feind hat jetzt den 
g r ö ß  t e « S c h l a g  ausgeführt. Er erreichte einen 
E r f o l g ,  den wenige beim Beginn der gegen­
wärtigen Offeirfive für möglich hinten. Wir 
stecken nun bis an den Hals im Kriege, wir müssen 
jeden Nerv anspanne», ihn zu gewinnen. Wenn 
wir das tun, ist der Ausgang sicher. Der Feind 
macht uns die große Gefährdung der Zivilisation 
klar. Großes steht auf dem Spiel«. Wenn die 
Arbeiter ihre Pflicht tun, so Wunen sie vorwärts 
schauen nach dem großen Gut der Zivklisation, 
welche jetzt den Punkt erreicht hat, wo «ine große 
Wandlung unvermeidbar ist.

D«r Bmckrchtt Wr engfifch-n DeLensmSttÄ- 
verforgims.

Reuter meldet aus L o n d o n :  Der Lebens- 
mittelkontrolleur Lord R h o n d d a ,  der seinen 
Rücktritt zu nehmen -beabsichtigte, hat auf den 
Wunsch des Premierministers diese Absicht auf­
gegeben. Er wird jedoch noch ^mge Wochen 
außerstande sein, seine amNichen Pfilchten zu 
übernehmen. Inzwischen wird ihn T l y n e s  ver­
treten.

Du» Schreckensregim-nt in Irlajnd beginnt.
Der vor kurzem zum Oberbefehlshaber von 

Irlan d  «nannte Marschall French begrnnt sfin
Schreckensregiment. Allem Anschern nach ist e
Lage so bedrohlich geworden, daß des bisherigen 
kleinen Mittel" wie Waffenbeschlagnahme und 

Belegung Gichtiger Mätze mit s t a r k e s  
nicht mher ausreiche. Man b u c h te t  offenbar 
Schlimmes und sucht dem durch Unschädlich­
machung der irischen Führer vorzubeugen, von 
denen etwa Hundes verhaftet worden stnd u ^ e r

Len einig« pessimistische Äußerungen des Marschall 
Frech über die Folgen des Wehrpslichtzwanges auf 
Irlan d  wieder. French soll gesagt haben, man 
könne wohl ein Pferd zur Tränke führen, aber 
nicht zum Trinken zwingen.

Die „Post" vertritt den Standpunkt» daß wir 
Deutschen den Iren , unbeachtet der läppischen eng­
lischen Erfindung von der deutschen Verschwörung 
in Irland, unsere öffentliche Sympathie in ihrem 
schweren und heroischen Kampf gegen ihre engli­
schen Unterdrücker nicht vorenthalten sollten.

Das Lissabon« Wahlergebnis.
Hrvas meldet aus L i s s a b o n : Nach dem 

nunmehr festgestellten Wahlergebnis sind 188 Re­
publikaner, 39 Monarchisten und 8 Katholiken zu 
Deputierten, 67 Republikaner, 7 Monarchisten und

erfahren, Deutschland habe an Holland die Förde- s Katholik«« zu Senatoren gewählt.

Das Programm Skoropajdskis.
Der neue ukrainische Hetmann sagte in einer 

Kiewer Versammlung, es sei sein Hauptziel, 
eine starke unabhängige Ukraine auf demokrati- 
'cher Grundlage zu schaffen. Andere Redner 
wünschten engsten Anschluß an das Deutsche Reich. 
Die Erwiderung des Botschafters Freiherr» von 
Mumm klang in ein Vivat, Trsscat, Floreat für 
den Klub und S ta a t aus. — Erzbischof A n t o ­
n i o s  v o n  L h a r k o w  würde zum Metropoliten 
Lr die Ukraine gewählt. Er ist von reaktionärer 
Färbung und war früher Erzbischof von Shitomir.

Die Lätze der ukrainischen Eisenbahnen.
Aus K i e w  wird unter dem 18. M ai gemeldet: 
Staatsminister v o n  W a l d o w  ist mit meh­

reren Bsamten zu Besprechungen mit der deut- 
chen Ukrainedelogation heute aus Berlin hier 
eingetroffen. — Auf dem Handelstag entrollte der 
Vorsitzer des Kiewer Rayonkomitees folgendes 
Bild von der Lage der ukrainischen Eisenbahnen: 
Die Arbeitsleistung der Arbeit« ist auf ein Drit­
tel, die der Büroangestellten sogar auf ein Sechstel 
zurückgegangen. Auf der Norddonetzbahn sind 
2388 überflüssige Angestellte m it 6V- Millionen 
Rubel Jahresgehcklt, auf den Südwestbahnen 
16888 mit 46 Millionen Rubel Gehalt. Die Ge- 
ämtausgaben der ukrainischen Bahnen für über­
flüssiges Personal betragen 288 Millionen Rubel, 
wofür 1868 Werft neue Bahnen gebaut werden 
könnten. Die Angestelltenausschüfle erfordern 
jährlich 24 Millionen. Die Bruttoeinnahmen der 
Bahnen 1918 waren dreimal so hoch wie 1916, die 
Ausgaben aber fünfmal so groß, sodatz der Ver­
lust auf 16 221 Werst ukrainischer Bahnen 888 
Millionen Rubel betrug, also soviel, wie vor dem 
Kriege der Gesamtuntsrhalt sämtlicher russischen 
Bahnen erforderte.

Die «Wsch-ukraWiWen Verhandlung««.
Der Sozial-Föderalis S c h e l g i n ,  Justiz­

ministerium Kabinett H o l u b o  wi t s c h ,  wurde 
zum Vorsitzenden der ukrainischen Delegation sür 
Friedens Verhandlungen mit Erotzruhland «nannt.

Hungersnot fil Petersburg.
I n  Petersburg herrscht, der „Times" zufolge, 

Hungersnot. Nahrungsmittel seien kaum auf- 
zutreiben. Ein Schinken kostet 1258 Mark. Butter 
42 Mark das Pfund, Käse 26 Mark, Kartoffeln 
6 Mark das Pfund. Die britische Kolonie, die 
auf 488 Menschen zusaminongschrumpst sei, habe 
die britische Regierung um Zusendung von Le- 
bensmitteln gebeten.

Deutschland Kanadas spAieOr bester Äuüde. 
Nach e in «  Meldung der „Times" aus 

O t t a w a  vom 9. M ai führte der kanadische Se­
nator R och« zur Begründung feines Wider­
spruchs gegen einen Gesetzentwurf zur A u s ­
s c h l i e ß u n g  d e s  d e u t s c h e n  H a n d e l s  nach 
dem Frieden au», wenn der Krieg vorüber sei, 
werde D e u t s c h l a n d  K a n a d a s  b e s t e r  
H a n d e l s k u n d e  werden. Das Ende des Krie­
ges werde den Ausbruch eines fürchterlichen Han- 
delskampfs sehen. Dann würden die Vereinigten 
Staaten die Finanz- und Handelswelt beherrschen. 
Sie hätten Eisen, Kohl« und Industrie zur Fa­
brikation von Waren. Sie hätten auch Schiffe zur 
Ausfuhr der Waren in alle Weltteilen. Sie wür­
den ein großer Mittelpunkt der internationalen 
Frachten werden: unter diesen Umständen würden 
sie keine kanadischen Waren brauchen. Auch Eng­
land mache Kanada keine Aussicht mehr auf Bor- 
zügsbehandlumg, denn es werde nach dem Kriege 
immer mehr gezwungen sein. ausschließlich mit 
den Verinigten Staaten Handel zu treiben. 
Deutschland sei eines der Länder, mit denen Ka­
nada unbedingt werde Handel treiben müssen.

schaftsangestellter Fritz Heckert (UnaLH. Soz.) 
5836 und Kaufmann Peter Braun (Parteilos) 
184 Stimmen. 4 Stimmen waren zersplittert.

Ehrenaberi-
-er Thorner feldgrauen Künstler.

Die bekannten feldgrauen Künstler, die uns 
während des vergangenen Winters mit ihrem Füll­
horn an künstlerischen Darbietungen so oft erfreut, 
hatten, wozu auch unser letzter Bericht angeregt, 
am Sonnabend im ArLushof ihren wohlverdienten 
Ehrenabend. Fast Tag für Tag, in Schnee und 
bitterer Kälte auch aufs Land hinaus eilend, boten 
sie in wechselnder Folge uns und den Bewohnern 
oes Landkreises Gelegenheit, reife Kunst und edle 
Musik zu genießen, dadurch den Blick auf Gutes und 
Schönes lenkend. Daß das Publikum jede Gelegen­
heit, gute, volkstümliche Musik zu hören, mit Freu­
den wahrnimmt und sich für die mit groben Schwie­
rigkeiten verknüpften Bemühungen des Gouverne­
ments, dies zu ermöglichen, dankbar erweist, zeigte 
der starke Besuch des Ehrenabends. Während die 
bisherigen Veranstaltungen sich sämtlich im Rahmen 
eines Bunten Abends bewegten, brachte das etwa 
drei Stunden währende Sonnabend-Konzert fast 
ausschließlich solistische und Orchester-Gaben in 
mannigfaltigem Wechsel, wovon das meiste als 
erstklassig zu bezeichnen war. Einen vollen Sieg 
trugen die von den vereinigten Kapellen gespielten 
Lisztschen „Präludien" davon, deren stolzes magy­
arisches Pathos wohl selten hinreißender erklang, 
wie an diesem Abend unter dem Taktstock des Herrn 
v o n  W i l m s d o r f f ,  der, nachdem er das Erbe 
Tinzmanns angetreten, die Pflege klassischer Musik 
trotz großer, hinsichtlich der Orchester-Zusammen­
setzung bestehender, Schwierigkeiten während des 
ganzen Winters durchzusetzen vermochte. Die Kunst 
war weiterhin vertreten durch Herrn Pianist 
K a u f f m a n n ,  der Bachs „Fuge aus der chroma­
tischen Fantasie", eines der schwierigsten und kom­
pliziertesten Werke des großen Komponisten, voll­
endet zu Gehör brachte. Die so oft bewährte 
Meisterschaft des Herrn Kauffmann wird man, bei 
all seiner Bescheidenheit, voll zu würdigen wissen, 
wenn man bedenkt, daß Bach so hohe Anforderungen 
an die Technik des Spielers stellt, daß es heute 
noch unbestritten das schwierigste ist, ibn zu repro­
duzieren. Auch der zweite Klaviervortrag, „SchrH 
manns Klavierkonzert a-moll, erster Satz' mit 
Orchester, hervorstechend durch seine Klangwirkung 
und Originalität, fand, ebenso wie der erste, 
rauschenden Beifall. Der zweite Teil des Abends, 
eingeleitet durch den Orchestervortrag von Eriegs 
erster „Peer Gynt"-Folge, die mit Rücksicht auf ihre! 
mit großem Raffinement vorgenommene Instrumen­
tierung keinerlei Ansprüche an das Publikum stellt 
und daneben, wie namentlich das Eenrestück -  -  -  -  - - -  - -  -  - ein-

Deutsches «eich.
Berlin. 20. M ai 1918.

-  Seiner Königlichen Hoheit dem Königlich 
bayerischen Generalmajor Prinzen Franz von 
Bayern würbe am 15. M ai der Orden Ponr le 
M srite »«liehen.

_ v. Schwerin-Löwitz, der verdiente
Vräüdent des Abgeordnetenhauses, des Deutschen 
Landwirtschaftsrats und des Preußischen Landes- 
ökonomielollegiums, feierte am PstWstsonntage 
seinen 71- Geburtstag auf ferner Besitzung Lowch

m Kaiser und König haben
dem Deutschen Kinderschutz-Verband eine Spende 
von 28 890 Mk. und dem Evangelisch-Kirchlichen 
Hilfsverein eine Spende von 38 888 Mk zugehen 
lassen.

Zwicka«, 19. Mai. Amtliches Wahlergebnis. 
Bei der am 13. M ai stattgehabten Reichstags- 
ersatzwah'l wurden von 38 647 Wahlberechtigten 
23 773 gültige Stimmen abgegeben. Es erhielten 
Parteisekretär Rich. Meier (Soz.) 12433.

manns „Am Brunnen vor dem Tore" und Webers 
„Du Schwert an meiner Linken" aufwartend, mußte 
das aus den Herren F r e n k e l ,  G u t m a n n ,  
Schenk  und V r ö t z m a n n ,  welch letzterer auch 
im ersten Teil des Avends zwei Sologesänge bracht^

Beifall trotz des ergangenen Verbots mit einer 
Einlage quittieren. Eine Überraschung bot Herr 
P f ö r t n e r ,  der aus dem Felde heimgekehrt unh' 
uns in Zukunft hoffentlich des öfteren erfreut, mir 
dem Vrolinsolo von Sarrasates großer „Faust- 
Fantasie", dre ihm Gelegenheit gab, sich in Ton- 
gebung, Bogen- und Fingergeschicklichkeit, nicht zu­
letzt auch in geistigem Gestaltungsvermögen,^ als 
nahezu vollendeter Violinvirtuose zu zeigen. Alt 
Klaviervorträgen brachte das Programm ferner 
eine Wiederholung des „Rofenkavalier-Walzers" 
und der Lisztschen „Ungarischen Fantasie", die Herr 
R o t e r s ,  der nur eine gewisse Neigung zu 
genialischer Pose bekämpfen müßte, wieder mit ge­
wohnter Vravour und Meisterschaft vortrug, unter­
stützt durch das Orchester, das die Kleinmalerei zu 
wirkungsvoller Geltung erhob. Dem Humor war 
diesmal, abgesehen von einer heiteren Deklamation 
des Herrn B l a n k ,  der in beiden Teilen des 
Abends auftrat, keine Gasse gelassen, da Herr Hirsch- 
'eld, der so oft herzhaft lachen machte, inzwischen 
:ns Feld geruckt ist.

JnanLetracht der großen Beliebtheit, die sich die 
vom Gouvernement veranstalteten Abende beim 
Thorner Publikum erfreuen, dürste es in Erwägung 
zu ziehen sein, ob nicht auch die Sommerzeit ge­
eignet ist, die Abende, gegebenenfalls im Garten, 
fortzusetzen, umsomehr, als es während dieser Zeit 
a n ^ t e r  M ^ v o l l ig  mangelt. Der Erfolg dürste

Wissenschaft und «mist.
Gründ««« sM« psMffchvn Ntetzsche-GesellschaG 

M s eine dritte philosophische Vereinigung iG 
neben der Kant- and der Schopenhauer-Gesellschaft 
soeben eine Nietzsche-Gesellschaft in Berlin g«. 
gründet worden, zu deren Geschäftsführer Dr» 
Alfred Werner gewählt wurde. Die neue Bev- 
einigung will sich vor allem aus die großen wissen» 
sch östlichen, künstlerischen und politischen Gesicht», 
punkte einstellen. „Aus ihrem Programm sieht a ls 
Kriegsarbeit i-m Sinn von Nietzsches „Wille M  
Macht" die Einsetzung sür einen starken deutschen 
Frieden, der ein machtvolle» Deutschland ver« 
bürgt."

Der Dlrtzktojk des Leipziger KristMpalast««, 
Kommissionsrat Siegmund K o h n ,  eine in der 
gesamten Artistenwelt bekannte Persönlichkeit, ist 
g e s t o r b e n .  Er war Vorsitzender des M er<  
nationalen Varietsdirektoren-Verbandes. "
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Vornahme einer Wohurmgs- 
zählung.

Aufgrund der Bundesratsverordmmg vom 25. April 1918 (R.-G.-Bl. 
§. 363/64) ist im Deutschen Reiche im Monat M ai d. Is .  eine Wohmrngs- 
zahlung vorzunehmen, die im Bezirk der StadLgememds Thornam Montag den 27. Mai 1818
stattfinden wird. Diese Zählung ist für die Beseitigung des Wohmmgsman- 
.M  nach dem Kriege von besonderer Wichtigkeit. Für .die Zahlung sind 
Hauölisicu zu verwenden, die den Hausbesitzern oder ihren Stellvertretern 
rechtzeitig zugehen werden. Für jedes Hausgrundstück mit mindestens einer 
Wol uung ist eine Hausliste aufzustellen. Die Aufnahme erstreckt sich auf 
sämtliche bewohnte und leerstehende Wohnungen. Hiernach sind als Woh­
nungen .zu zählen:

n. die Wohnungen ohne Gewerberäume,
d. die Wohnungen, die mit Gewerberäumen irgend welcher Art, z. B. 

Läden, Kontore usw. räumlich verbunden sind,
6. Pensionen, Privatkliniken usw., die nicht ein ganzes Gebäude um­

fassen, sondern nur eine oder mehrere Wohnungen eines Hauses in 
Anspruch nehmen,

6. die zurzeit als Büroräume oder zu ähnlichen Zwecken dienenden 
Räume, die ihrer baulichen Einrichtung nach zu Wohnzwecken 
verwendbar sind,

6. die Familienwohnungen der Gasthofbesitzer, Anstaltsleiter und An­
gestellten, die sich in Gasthösen oder Anstalten aller A rt befinden.

Für jede Wohnnng dieser A rt ist in der Hausliste eine besondere Ein­
tragung zn machen. Die Haushaltnngvorstände oder ihre Stellvertreter sind 
verpflichtet, den Hauseigentümern alle zur Ausfüllung der Hansliste erfor­
derlichen Angaben zn machen. Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreter 
sind verpflichtet, die Listen nach dem Stande des ZählnngstageS, 27. Nai1918 
sorgsam auszufüllen. Vor der Ausfüllung der Hanslisten haben sie sich über 
die A rt der Ausfüllung durch den Text der Haüsliste und durch die auf der 
Rückseite der Hausliste abgedruckte Anleitung eingehend zu unterrichten. Sie 
haben die Richtigkeit der Ängaben durch eigenhändige Unterschrift zu beschei­
nigen. Entstehen über die A rt der Eintragungen in die Haüsliste Zweifel, 
so sind solche im Zählbüro, Zimmer 26 des Rathauses, 1 Treppe, zwecks 
Klärung unverzüglich zur Sprache zu bringen. Vom 29. Mcn d. Js . ab 
sind die sorgfältig ausgefüllten und unterschriebenen Hanslisten zur Abholung 
bereit zu halten.

Wer sich weigert, die vorgeschriebenen Angaben zu machen, oder in die 
Hauslisten einzutragen, oder wer vorsätzlich wahrheitswidrige Angaben macht, 
wird mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

T h o r n  den 16. M ai 1918.

Der Magistrat.
MrnmtrMchNW. s

Der dem Landwirtsohn L a s im ir , 
IZosäuv, Thorn, Rosenowstr. 1 wohn­
haft, unterm 11. 9. 1917 erteilte 
Jahresjagdschein ist für nnyiltig er­
klärt und dem Empfänger wieder ab­
genommen worden.

Thorn den 16. M ai 1918.

Die Polizei-Berwaltuug.
I n  das Handelsregister ist bei der 

offenen Handelsgesellschaft 
k o vk lkv  L  Oo. in Schönste einge­
tragen worden:

dem Fräulein 8»nä in
Schönste ist Prokura erteilt.

Zur Vertretung der Gesellschaft ist 
jeder der beiden Gesellschaften berech­
tigt.

Thorn den 29. April 1918.

Königliches Amtsgericht.
Durch Beschluß vom 29. April 18 

ist das Stammkapital der Firma 
KIUeLmnnn LrrM LIy Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung in Thorn, 
von 200 000 Mk. auf 100000 Mk. 
herabgesetzt worden. Die Gesellschafts-. 
gläubiger werden aufgefordert, sich bei 
der Gesellschaft zu melden. Diejenigen 
Gesellschaftsglänbiger, welche der Her­
absetzung des Stammkapitals nicht 
zustimmen, sollen befriedigt oder sicher 
gestellt werden.

Thorn, im M ai 1818:
.4. HILsLmLrm ÄÄNskI, 6 . m. b. H.
G i l l e .  Ge r L r u d  Glück m a n n.

!!!
erteilt 

Mellienstraße 80, 2.

1843 1918

haben sich die

N W  M  » » ! «
der P ianoforte  - Fabrik  
und Großhandlung von

Karl Me.
Posen,

VikLoriastraße 19.

Aeltestes und größtes 
Pianohaus der Provinz.

Harmoniums
in  g r ö ß t e r  Auswahl.

Königl. prsutz. SLaaismed. 
Ausstellungsmedaillen.

Freiwillige Versteigerung.
Am Freitag den 24. M a l, mittags ^ 1  Uhr. werde ich 

im freiw illigen Auftrage auf dem Hose der Frau Brauerei- 
besitzer Lauer hier, Rehdenerstraße:

1 Spazierwagm, 2 Spazierschlltten mit Decken,
2 Rollwagen, 8 Kastenwagen, 2—4zöllig, 
4 Schlittenkufen, 3 zweispSnnige Arbeitsgeschirre, 
1 einspänniges Arbeilsgeschirr, diverse Leitern,
1 Tomtisch, 2 kleine Vierapparatschränke mit 
Vierapparaten, 2 Stehpulte, mehrere Bänke 
und Tischs, 1 Ledersopha, 1 Spiegel, mehrere 
Schränke, diverse andere Möbel (Korbmöbel, 
Marmortische rc.), 1 Dezimalwage, 1 Eisschrank,
2 Milchkannen, 1 Korkmaschine, 1 Futterkasten 
u. a. m.

öffentlich meistbietend versteigern.
Ferner werde ich daselbst in  anderem Auftrage

einest ZmeisMmigen Dreschkaften
öffentlich meistbietend versteigern.

Die Sachen sind gebraucht und können am Auktionstage 
1 Stunde vor der Versteigerung besichtigt werden.

l?ele!>ner, GerichjsvMzieher in Brissen.

Bekanntmachung.
W ir empfehlen der Bürgerschaft dringend,

sich jetzt mit Koks für de« 
Winter zu versorgen,

da augenblicklich ein großer Vorrat von gut ausgetrocknetem 
Koks vorhanden ist. Brennstoffkarte ist vorzulegen.

ElekteizMsWeeke Thorn,
Nbt. Gaswerk.

LLZrr'kZLÜfl
VLvZrLnLEsll- vvA» ATirr-Kvil». 
Düarnal Asxklaust, 20 .labrs 1au§ ad- 
Lriernteir. ,,DäeI-OomLro^" äas beste 
V iebvntte r äer IV e lt. Lob maobb okt, 
uarttakt. sa tte r kür Lobiveine, DiorZo, 
Dinäer, Lobrcks, Lauluedeu, Döbner, 
Enteil onä Oimse. Dino Verblili^url^ 
äer xesaruteu Vieülialtzuu^. Leobsmal 
im  äabre adLueruteu! bester 
vävt sollte veräZstsus HbMÄnes ^e?- 
snobsstöob mit Eornkrev aupklangen. 
Die LrträKe -svsräon ^eraäe^u v er- 
blükkeu. N su  Klebt ^ ie  vor einem? 
IVunäer. Ds bat ^vobl noob nie eine 
Dritterxklanre existiei-t, ä is ckerart vu- 
»ebenre DuttermeuZeri bervorbrio^t. 
„IVsis bätterr iv ir " ,  beriobtsn äis Danä- 
v ir ts  in  Ost- nnä ^SL-txrenssev, „jetrck 
km Xrie§6 m it rmZtzrem V ieb aukari§eri 
sollen, ^veuu tv ir keine Oowkre^ ^e- 
babt bllttsn. Oomkre^f bat uns äas 
V isb  erkalten". Von äer Deuts eben 
DanävIrtsebaktsc/eseUsebakt ank äas 
ärin^enste 2 nm ^.nbau empkoblen. 
Das b illigste  Dkübnerkutter! 100 8teok- 
Iin§e Nk. 1.75 — 200 8teek1iv§e 
Alb. 2.85. 500 8tüek Mc. 7.—, — 
1000 Ltüob Ä1K. 12.--. Die ^nktrrtze 
v^eräen äer Ueibs naeb, in äer sie 
eingeben, ans^ekübrt, soweit, v îs äas 
vorbanäene Dklan^materral ber^ibt. 
Vsrbivälieb ist äieses ^n^eliot bis 7. 
äuni ?8iSrSSiW-
ZrZvrt, kNr Z8. MNj88-
M  äZÄ DZMZVbs.-; UZi8§r.

PW7 VM86V8;.
Zpeise^iebeln —Dosenkobl — IVoiss- 
krant — DanäZnrken — Loxksalat — 
Dettieb —  Lpinat —- Oemüsexeter- 
silie — Daäies — OartenkresLe — 
Zonnenblumen — Dsbak, nm selbst 
ll'abak -:n sieben — Dbabarber — 
8eb^sr^vnr2el — Herbei — Dastl- 
naken — Dlnmenkobl — Lote Hüben 
- 7  Lpeisekürbis — Detersilienvmröel
— Denebel — Lebnittsalat — Dutter- 
rnnkeln — ^lais — D ill — Oolälaek
— Leseäa — welken — Ltiekmütter- 
oben — Estern — unver^Ln§1iebe 
Ftrobblnmen — ^rossblumiZer eäler 
Oartenmobn — HvaräntenblütiZer 
LieLen-LittLrsxorn — Naiven — Läei- 
v̂eiss — Xskteen.

Vo» siKM Zvrts siK
kAksr Zskr 

100 Dakete Nk. 24 ,-.

W siMshrpfiKNZW ,
einige Lausend Schock

T m M te W K M M
mit Topfballe;! und andere Gemüsepflanzen 

hat abzugeben
Sout8ok«i, handelsgsrtner,

Bornstraße 3. Telephon 877.
Habe noch mehrere Dutzend 

guterhaltene

FrW eet-
Wster,

weil überflüssig, abzugeben.

UM 8Nl«ei
bleibt nach wie vor in  vollem 
Betriebs.

LoMWLl'euko, Gärtnerei,
Schwerinstraße.

Stärkefabrik Thorn.

Vom  kaiserlichen Patentam t wurde m ir Musterschutz erte ilt 
für das von m ir selbst entworfene und angefertigte

ZchmuclilMcheii
aus G las , irr Prisnrerrfornr, fü r  O rden.

Empfehle mich bestens zur Anfertigung desselben. Jedem  
heimkehrenden Krieger w ird  dieses Kästchen eine große Freude 
bereiten, wenn er sein „Eisernes Kreuz" u. a. Orden darin  
aufbewahren und gleichzeitig zur Schau stellen kann.

D ie Kästchen sind zur Besichtigung einige Tage im  Schau­
fenster der F irm a  Lviv i»  L  lä lta u o r- altst. M ark t, ausgestellt.

Bestellungen werden daselbst, sowie in  meiner Wohnung 
entgegengenommen.

Frau Dmiua LLpport, Altstadt. Markt 24, 3,
Eingang Culmerstraße.
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Gummisohlen
empfehlen als besten und billigen

AM" Sohlleder-Ersatz
LniMo L Lillltzr- Thorn.
Neu eingetroffen:

^  50V

in verschiedenen Größen von an.

E u s L R A  N s v s r ,
Breitestr. 6, Rathausgewölbe 6.

Zum baldigen A n tritt suchen w ir meh 
rere nüchterne, unbescholtene Leute als

A a c h lt t .
Meldungen erbitten w ir in  der Zeit 

von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags.

Mkltm der Wem Wach-
Breltestraße 37, Fernsprecher 860.

Kräftige

Landw. Hänsfranen-Verein.
Labe  einige hpudert Schock

Ruhm von Engüuizen, b Schock 
1,00 Mark,

AMsakoWliilzen,
Erfurter Zwerg, u. Haagascher, ü Schock 

1.50 Mark, abzugeben

V . MsmivM,
Graudenzerstr. 162, Telephon 905.

Alle Sorten

K M -  M d

Kolrabr - Mmzen
hat abzugeben

SokssLkSr, Gramtscherk.

ZU haben Podgorz, Marktstraße 75.

KKsZKkGL^
! in Dobeten rm 20 Dtz» Verbonk! 

100 Dkäcettz . . . . .  LZ.— Nk., s
>300 „  ............45.— „

Dortokrei bsaobnabme.
emst L VM, Ldr. lu .

UZWburrZ ZZ.

Gnsme und 
GarteMere

in verschiedenen Ausführungen

B r-itsftkO e H  ^  M -

gibt ab
Thmn BrslNÄ,

6). « r. S. H .

in guter Qualität empfiehlt
S .
Leibitscherstraße 33.

Neu eittgetroffru:
Bn'kettftWUchSeseN,
Neisbesen,
Bam vnsrohrvesm ,
PZasavaersatzbeseu,
Heidekraittbesen,
KskssersatzheseR,
NotzhaarSesen,
Borfteubesen,
ssWisGchruhSer RZck
Hrrndschenerburften

E Z H L lS lA V  N G M V D » ,
Breitestr. 6, — Rathausgewölbe 6.

Zum Laugholzsahren von Bahnhof Mocker 
nach meiner Mühle stellt sofort ein

6 . 8 6 M r l ,  Z M s W M k .

8 N - W m e
bratet ohne Fett

alle Fleischarien, Fische, W ild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch­
gericht, sowie Eierspeisen Und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jcde Küche geeig. Zu haben bei

T h o rn , Breitestraße 6.

Holz­
kohlen

gibt ab
W lM  M W K ,

G. m. b. H.
Einige Fuhren

Schlacke
Hai kostenlos abzugeben

KMtM VSS8S.
ThornsMocker,

Fritz Reuterstraße 22.
Einige Fuhren

gibt kostenlos ab

M M M U M k n ,

!! W M  Um!!
erhalten eine prächtige Farbe m it Ren- 
M M v '8  vorzüglicher Haarsarbe „F a lv o " , 
2,25 Mk. u. 4,20 Mk., braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. .Unschädlich. 

V .  L l k n i r o o k ,  Parfümerien.
A .  ^VvnSSisvilR 

Drogerie Hr«1l«)IL N l«LS » ', Breitestr. 9. 
K o k i lN n K ,  Breitestraße.

Saiidmandelkleie,
Shampoon, Mundwasser, Zahnbürsten 

emfiehlt A A A t t

Stejiemnsebott.

» »
für Vollgatter stellt ein

kllttSV VSS8K,
Thoru-Mocker,

Fritz Reuterstratze 22.

h a t  a b z u g e b e n

NjStMt LrMrik,
G. m. d. H.

suchen

GasWUls Thorn.

VÄerBelle
als 2. kann sofort eintreten. 
L§ a lb S ?»ZanS, Graudenzerstraße 170

Mcktt
und

l!
zum sofortigem A n tr it t  gesucht.

Koi-r. kiekorl,
G. m. b. H., Schlotzstraße 7.

Meiler
und

Frauen
stellt sofort ein

NmMiMrK 6eorZ MiwI»
Thorn-Mocker.

Arbetter
stellt ein Thorrrier Brauhaus.

von sofort gesucht.
. Lindenstraße SL.

Tüchtigen

Kutscher
sucht

Lrivd övrusLlow,
Baugeschäft Thor«,

Brombergerstraße 20.
Aelteren, verheriateten

Kutscher
auch Kriegsinoaliden für ein Pferd stellt 
sofort ein.
V t l «  V«n»HLv,Hoch'U.TiesbaugeschAftr 

Paflorstraße ö.

All HlluMener
von sofort gesucht. V ie ts ria -H o le l.

Hausdiener
sucht sofort. L ü « » i7 Ä i l i n i i n s l ' t -

gesucht.
Seinrivk Usvtr.

für sofort gesucht. Meldungen ^
Vahnwirtschaft Mocker.

kann sich sofort melden.
Landrvirtschasil. HauSfrauen-Verern,

Vaderstraße

khrl. «rd. LausbmsAe 
aber MSdche»

svr Jugverkauf sofort gesucht. . . -
BahnhosSbnchhani»»«a chauptovt-

Nettere krau.
mög- sich Culmer Ehnusss- 1 «n ii° n io r  
melden


